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OSCAR-VERLEIHUNG 


Ich bin ein totaler Kinofan. Ich 
würde gerne einmal eine Oscar- 
Verleihung in Amerika besu- 
chen. Können Sie mir sagen, 
wann und wo die nächste O: 
car-Verleihung stattfindet, da- 
mit ich meinen Amerika-Ur- 
laub im nächsten Jahr danach 
planen kann? 

Peter Keil, Graz 


Können wir, Die 51. Verleihung 
der „Oscars’” geht am 9.April 
im Los Angeles Music Center 
über die Bühne. Wenn Sie kei- 
ne Karten mehr bekommen 
sollten, ein Tip: Das gesamte 
Programm wird in Amerika 
„live” im Fernsehen ausge- 
strahlt. Conferencier ist übri- 
gens der bekannte US-Talkmas- 
ter Johnny Carson. 


EIS AM STIEL 


Ich habe gerade „Eis am Stiel 
gesehen. Bin begeistert. K 
nen Sie mir sagen, wo ich Bild- 
material bekommen kann? 
Thomas Hering, Brüssel 


Das ist nicht ganz einfach, da 
viele Kinogänger solche Wü 

sche haben. An Aushangfotos 
in den Kinos werden Sie kaum 
herankommen können. Ver- 
suchen Sie es doch mal bei der 
Scotia International Filmver- 
leih GmbH Deutschland, P: 

sartstraße 14, 8 München 80. 


STARTTERMINE 


Der blaue Programm-Teil im 
Heft wird immer besser. Scha- 
de nur, daß Sie bei der Sparte 
„Programm-Kinos” keine Start- 
termine nennen. 

Daniela Voight, München 


Das ist beim besten Willen 
nicht möglich, da die Filme 
in diesen Kinos zu unterschied- 
lich anlaufen. Sorry! 


AUS DRESDEN 


Wenn auch die Hefte bei mir 
hier in Dresden stets verspätet 
eintreffen, so bin ich doch froh, 
auch zu Ihren ständigen Lesern 
gehören zu können. Von vorn- 
herein am beeindruckendsten 
war für mich die Aufmachung 
Ihrer Zeitschrift. Wenn auch 
unser „Filmspiegel” inzwischen 
etwas farbiger geworden ist, so 


4 


ECHO 


kann er allerdings nicht mit ci- 
nema konkurrieren. Eine her- 
vorragende Farb- und Druck- 
Eine große Bitte: 
Können Sie mir helfen, auf 
irgendeinem Weg an die bei- 
den Testhefte 1 + 2/76 zu 
kommen? 
Wolfgang Ditters, Dresden 


Tut uns leid. Wir haben selbst 
hier im Verlag keine Exemplare 
mehr. In den nächsten Mona- 
ten werden wir allerdings einen 
Reprint der besten Seiten aus 
den Startausgaben auf den 
Markt bringen. Also bitte noch 
etwas Geduld. 


BUD SPENCER 


Ihr Autor Mathes Rehder ge- 
hört mit der letzten cinema- 
Ausgabe erschlagen. Was er 
über meinen Lieblings-Star 
Bud Spencer schreibt, ist eine 
Unverschämtheit. Wetten, daß 
Sie sich nicht trauen, zwischen 
all den positiven Leserbriefen 
meine Kritik abzudrucken? 
Jens Wichmann, Hamburg 


Um was wollen wir wetten? 


Als Fan von Bud Spencer habe 
ich meinen Star gezeichnet. Ich 
würde mich freuen, wenn Sie 
meine Zeichnung einmal ab- 
drucken können 

Thomas Arndt, Quickborn 


BACH -BOND 


nnen Sie mir sagen, ob Bar- 
bara Bach auch in dem neusten 
Bond-Film „For your eyes on- 
1y” mitspielt? 
Bernd Meyer-Sievers, Heilbronn 


Barbara Bach ist zwar nicht 
dabei, dafür hat man 007-Ro- 
ger Moore zwei nicht weniger 


bezaubende Gespielinnen zur 
Seite gestellt: Lois Chiles 
(„Tod am Nil”) und Corinne 
(„Die Geschichte derO”). 
Der Film heißt mittlerweile 
auch nicht mehr „For your 
eyes only”, wie ursprünglich 
geplant, sondern weltweit jetzt 
Yoonraker”. In Deutschland 
:ommt er vermutlich am 18. 
August unter dem Titel,‚Moon- 
raker - Streng geheim” in die 
Kinos. Mit dabei ist dann auch 
„Ja Richard Kiel, der mit 
dem Stahlgebiß. Allen Barbara 
Bach-Freunden zum Trost: Am 
2. Februar läuft „Der wilde 
Haufen von Navarone” an — 
mit Barbara Bach. 


THE WIZ 


Ich habe gehört, daß es einen 
neuen Film mit Diana Ross 
ben soll. In Ihrer Übersicht für 
1979 im vorletzten Heft habe 
ich ihn aber nicht gefunden. 
Volker Ness, Wiesbaden 


Die Übersicht in der Ausgabe 
6/78 konnte natürlich nicht 
komplett sein, da viele Filme 
jetzt erst gedreht werden. Der 
Diana Ross-Film heißt „The 
Wiz”, ist vor einigen Wochen 
in Amerika mit Riesenerfolg 
angelaufen und kommt in 
der ersten Hälfte 79 auch in 
unsere Kinos. Neben Diana 
Ross spielt noch Richard Pry- 
or. „The Wiz” ist ein Musical 
nach dem Klassiker „Das wun- 
derbare Land’ (Wizard of Oz). 


LOB FÜR GALACTICA 


Ihre Bilder von „ 
Galactica” waren Klasse. 
für allein haben sich die 
Mark schon gelohnt. 
Volker Hagen, Offenbach 


Schade, daß Sie von „Kampf- 
stern Galactica” nicht noch 
ein paar Seiten mehr gemacht 
haben. Der Film ist einsame 
Spitze. 

Matthias Brenniger, Würzburg 


Herzlichen Dank für den Be- 
icht über „Kampfstern Gal 

. Das war ein irrer Film, 
und Sie haben tolle Fotos ge- 
bracht. Können Sie mir sagen, 
wer die schöne Pilotin Athena 
gespielt hat, die Tochter des 
Commanders Adama? 

Annegret Stolz, Hamburg 


Gewiß, das war Maren Jensen. 


: Kino Verlag GmbH (Kennwort Echo) - 2000 Hamburg 76 - Postfach 760264 


n Sie, ob es von „Kampf- 
stern Galactica” eine Fortset- 
zung geben wird? 

Franz Witt, Augsburg 


Zwar ist der 2. + 3. Teil von 
der Sterne” geplant, 

von einer Fortsetzung 

von „Kampfstern Galactica” 
t uns zur Zeit nichts bekannt. 


ÄRGER MIT PLAKATEN 


Ich habe im letzten Heft Film- 
plakate bei Ihnen bestellt. Ich 
finde es toll, daß es möglich 
ist, auf diesem Weg an Plakate 
zu kommen. Die Kinos rücken 
ja keine raus. Aber muß es 
drei Wochen dauern, bis ich 
die bestellten Plakate erhalte? 

Michael Klipp, Bern 


Sie wissen, daß wir uns be- 
mühen, Ihnen Plakate anzu- 
bieten, die so aktuell wie mög- 
lich sind. Dabei kann es dann 
aber mal passieren, daß bei 
Hefterscheinen manche dieser 
Plakate noch nicht ausgedruckt 
sind. Aus diesem Grund kann 
es dann zu Verzögerungen 
kommen. Wir bitten um Ihr 
Verständnis, wenn Sie einmal 
warten müssen. 


BLEIB WIE DU BIST 


Wo in aller Welt bleibt der von 
Ihnen für Oktober angekün- 
digte Film mit Nastassja Kinski 
„Bleib wie Du sr 

Rainer Spieß, Lüneburg 


Nastassja läßt warten. Die War- 
ner-Columbia, die diesen Film 
verleiht, hat den Bundesstart 
vom 6.Oktober auf Februar 79 
verlegt. Also noch Geduld. In 
der nächsten cinema-Ausgabe 
werden wir über diesen Film 
ausführlich berichten. 


GROSSE BERICHTE 


Ich finde Ihre Zeitschrift ehr- 
lich prima. Sehr gut fand ich 
ie riesigen Fotoberichte wie 
etwa zu „Krieg der Sterne” 
oder „Unheimliche Begegnung 
der dritten Art”. Bringen Sie 
bitte mehr solcher riesigen Be- 
richte 

Elisabeth Völkers, Zürich 


Ihr Wunsch ist uns Befehl. En- 
de Januar läuft „Superman” 
an. Und wir versprechen, im 
nächsten Heft werden wir 
ausführlich darüber berichten. 


Roth-Händle 


Filter 


„Schweine mit Flügeln”: Franco Bianchi und Christiana Mancinelli 


ElsaMartinelli: 


TöchterchenChristianawill Karriere machen 


Elsa Martinellis schöne Toch- 
ter hat ihre erste Hauptrolle 
bekommen - in einem Film 
mit dem Titel „Schweine mit 
Flügeln ‚Kurz der Inhalt: 
Rocco und Antonia, die Haupt- 
figuren des neuen Films von 
Paolo Petrangeli, begegnen sich 
in einer Schülerversammlung 
ihres Gymnasiums zum ersten 
Mal: Countdown einer ersten 
Liebe, die bei Milchkaffee in 
einer Cafeteria analysiert wird. 
Antonia empfindet ein starkes 


Bedürfnis nach Zärtlichkeit, 
Sicherheit, Identität und 
Selbstverwirklichung und be- 
schreibt diese Wünsche genau - 
so genau, wie ein 19jähriges 
Mädchen das kann. Rocco, 
auch 19, zeigt sich verständnis- 
los. So trennen sich die beiden 
schon wieder, um einige Zeit 
lang eigene Erfahrungen zu 
sammeln. 

Die Kritiker fanden Elsa 
Martinellis Töchterlein Chris- 
tiana Mancinelli in ihrer De- 


büt-Rolle „beachtlich” - wenn 
sie auch mehr in Liebesszenen 
denn in darstellerisch an- 
spruchsvollen Sequenzen zu 
agieren hat. „Ob das für eine 
angezogene Karriere reicht”, 
fragt sich ein römischer Kri- 
tiker nach Ansicht des Schwei- 
ne-Werks, „muß man dahinge- 
stellt lassen.” Dabei arbeitet 
Christiana Mancinelli im Mo- 
deatelier ihrer Mama, um gut 
angezogene Damen zur Kasse 
bitten zu können ...... 


Eine neue 
Audrey Hepburn? 


James Bond-Regisseur Terence 
Young ist sich ganz sicher: 
„Nach diesem Film werden 
alle wieder von Audrey Hep- 


ternehmen in seinem Sinne 
weiterführen will, wird von 
Audrey Hepburn gespielt. Die 
rehäugige, in Italien lebende 
Schauspielerin, die hier nach 
dreijähriger Pause (,‚Robin und 
Marian”,1975) zum erstenmal 
wieder filmt, ist glücklich. 


17-Millionen Film 

für Walt Disney 
Mit einem Etat von 17 Millio- 
nen Dollar produziert die Walt- 
Disney-Productions zur Zeit 
ihren bisher teuersten Film: 
das Science-Fiction-Spektakel 
„Black Holes” (Schwarze 
Löcher). Im Mittelpunkt der 
Filmhandlung - Hauptrollen: 
Maximilian Schell, Anthony 
Perkins, Jennifer O’Neill und 
Ernest Borgnine - steht die 
rätselhafte Erscheinung der 
„Schwarzen Löcher”, jener 
Weltraum-Phänomene, für die 
die Wissenschaft bis heute noch 
keine genaue Erklärung gefun- 
den hat. Man nimmt an, daß es 
sich um in sich zusammenge- 
brochene Sterne handelt, die 
eine solche Dichte erreicht 
haben, daß ihre Anziehungs- 
kraft nicht einmal das Licht 
entkommen läßt. Man wird 
sehen. 


Ugo Tognazzi: 
Sage mir, was du ißt 
Ugo Tognazzi, berühmter ita- 
lienischer Schauspieler, gestand, 
wem (neben dem Film und den 
Frauen) seine dritte große Pas- 
sion gehört: der Küche. „Alles, 
was ich weiß, habe ich nur 
durch sie erfahren. Man lernt 
Napoleon viel besser durch 
sein Essen als durch seine 
Schlachten kennen.” Da müs- 
sen die Dreharbeiten zu „Das 
große Fressen”, in dem er ne- 
ben Michel Piccoli, Marcello 
Mastroianni und Philippe Noi- 
ret eine Hauptrolle spielte, für 
ihn ein wahres Paradies gewe- 
sen sein. 


Howard Duffewgg, 

- Der Hausarzt Sn öe 
Wenn Korken knallen ok 

und der Schampus fließt. Say 


Vittorio Gassman 


= Der Brautvater 


Geraldine Chaplin 
2 - Die „Anstands”-Dame 
t Nicht nur der Bräutigam ist in die 
‚Braut verliebt... 


Robert Altmans 


..und ihre Gäste 


zZ ES 
r ® 


Nina van Pal 
- Die Mutter des Bräutigams 
„ein bißchen irre und ganz schön kirre! 


Desi Arnaz Jr. 
- Der Bräutigam 
Die Braut hat auch noch eine 
‚süße Schwester... 


burn sprechen!” Damit meint 
er allerdings keinen Reißer mit 
dem unbesiegbaren Agenten 
007, sondern den Krimi 
„Bloodline”, den er gerade in 
Paris, in München, und auf Sar- 


Wenn ihm der Kragen platzt, 
hat niemand was zu lachen! ie Schwester der Braut 


2 CarolBurnett 
‚Sie probte mit Erfolg die Hochzeitsnacht.... 


Die Brautmutter 
Erst weint sie nur aus Rührung — 
ıde ist sie selbst verliebt! 


Trickfilmer Jean Image: 


dinien abgedreht hat. Der In- 
haber eines gigantischen Phar- 
mazie-Unternehmens ist gestor- 
ben; als sich herausstellt, daß er 
ermordet worden ist, bricht un- 
ter den Erben eine tödliche 
Auseinandersetzung aus. Unter 
denen, die sich das Imperium 
mit Gewalt aneignen wollen, 
sind Romy Schneider und Ja- 
mes Mason; die treue Tochter 
des Ermordeten, die das Un- 


Audrey Hepburn - heute 


200 000 Einzelbilder über den 
Lügenbaron 


Jetzt reitet er wieder auf der 
Kanonenkugel: Baron Münch- 
hausen, unsterblicher Auf- 
schneider und Abenteurer, 
diente erneut als Vorlage für 
einen Film - diesmal jedoch 
vollführt er seine aufregenden 
Eskapaden als Zeichentrick- 
Geschöpf. Der französische 
Trickfilmer Jean Image hat in 
harter fünfjähriger Arbeit einen 


abendfüllenden Zeichentrick- 
film geschaffen, der, basierend 
auf 200 000 Einzelbildern, die 
bekannten und auch einige un- 
bekannte Abenteuer des Lügen- 
barons schildert. Ob er ent- 
hauptet werden soll oder ob 
ihn ein Wal verschlingt - der 
clevere Baron findet immer 
einen Ausweg. Die Musik dazu 
schrieb Michel Legrand. 


Pat McCormick 


Vorwärts marsch, die,, Fahne” hoch 


mit Lippenstifl auf dem Revers. 


...und dieser Rahmen ist noch frei - 
"für Sie,denn Sie sind auch dabei! 


ir” RobertStig- 

| wood auf seiner Yacht vor 

Venedig. An dem Gespräch 

nahmen auch die Bee-Gees- 

Brüder Robin und Barry Gibb 
teil. 

cinema: Mr, Stigwood, seit 
wann spielen Sie in der Mu- 

- und Filmszene eine Rol- 
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wood: Ich fing vor 15 
Jahren im Musikgeschäft an, 
brachte in England Platten 
heraus, die auch in Deutsch- 
land Hits wurden. Mit dem 
Kino fing ich etwas später an. 
Ich begann, kleine englische 
Komödien zu verfilmen, die 

| im Fernsehen gezeigt wur- 
den. 

cinema: Sie haben’ein be- 
sonderes System erfunden, 
um den Medienmarkt mit ei- 
nem Produkt bis ins Letzte 
auszuschöpfen. Wie sieht das 
aus? 

Stigwood: Man hat das ein- 
mal als crossover bezeichnet. 
Ein Musikalbum verkauft 

-)Theaterkarten, das 
ück verkauft Kinorechte, 
ein Soundtrack-Album zum 
Film verkauft den Film, der 
Film wiederum verkauft das 
Soundtrack-Album. Das ist 
fast wie eine kybernetische 
Spirale. 
cinema: Sie kennen die Bee 


Gees genau. Können Sie die 
fi verschiedenen Charaktere und 
| Temperamente der Gibb-Brü- 
der beschreiben? 
Stigwood: Wir sind wie eine 
große Familie. Also, da ist 


Frage des Maßstabes. 


Min 
Robert Stigwood 


Robin. Er ist, wenn man so 
will, der introvertierte Denker 
der Gruppe. Barry ist, weil er 
der ältere ist, der Anführer. 
Maurice dagegen tendiert 
mehr zum Spaßmacher. Wenn 
ein Gespräch zu ernst wird, 
wird er sofort eine lustige 
Note hineinbringen. 

cinema: An Weihnachten 
kommt nun der von Ihnen 
produzierte „Sgt.Pepper”, das 
verfilmte Beatles-Album, in 
die Kinos, mit Peter Framp- 
ton und den Bee Gees in den 
Hauptrollen. Man sagt, der 
Film und die Musik dazu sei- 
en nicht so recht gelungen? 

Stigwood: Für mich ist der 
Erfolg von „Sgt.Pepper”, 
nachdem er bisher nur in 
Amerika gelaufen ist, phan- 
tastisch, Film und Langspiel- 
platte haben bereits 16 Mio. 
Dollar eingespielt. Die Frage 
nach gelungen oder nicht 
gelungen ist aber mehr eine 
Und 


Hollywood ist dabei einer- 
seits grenzenlos euphorisch, 
andererseits aber auch gren- 
zenlos hämisch, Hier wird 
schnell von einem Mißer- 
folg geredet, wenn nicht 
gleich ein Supererfolg vor- 
liegt. Wir haben versucht, 
für diesen Film in Stil und 
Form etwas Neues zu fin- 
den. Und das ist uns ge- 
lungen. Doch wenn man et- 
was Neues wagt, dann be- 
kommt man genauso schnell 
Kritik. Und das betraf auch 
die Musik der Bee Gees in 


Uns wurde 
vorgeworfen, die Platte sei 
ohne „Pfeffer”. Das glauben 
wir nicht, Uns gefällt sie, 

Gibb: Es war aller- 
dings auch nicht unsere Pro- 
duktion. Wir spielen hier nur 
die Beatles-Songs nach. Ro- 
bin: Unsere ganzen Intentio- 
nen haben wir vielmehr in 
unsere neue LP gepackt, die 
an Weihnachten auf den 
Markt kommt. Anfang näch- 
sten Jahres werden wir eine 
Single zugunsten der Unicef 
aufnehmen und dann eine 
Amerika-Tournee starten. 

cinema: Können Sie uns 
sagen, wieviel Sie mit „Satur- 
day Night” und „Grease” 
bisher verdient haben? 

Mr. Robert Stigwood: Da 
muß ich erst einmal nach- 
rechnen ... . Ich weiß es nicht 
so genau, so auf Dollar und 
Penny. Doch dürften es so um 
die einhundert Millionen Dol- 
lar sein! Peter W. Engelmeier 


DEE 


Kinosport 


Hollywood hat den Sport ent- 
deckt. Nach den erfolgreichen 
Vorläufern „Rocky” und „Die 
Bären sind los” bleibt kaum 
eine attraktive Sportart übri 
die nicht für die Kinolein- 
wand aufbereitet würde. Kurz 
vor dem Anlaufen stehen „Se- 
mi Tough” mit Burt Reynolds 
und Jill Clayburgh; in diesem 
wie in dem bereits gestarte- 
ten „Der Himmel soll warten” 
dreht es sich um Football. Ein 
boxendes Känguruh zeigt 
„Matilda”, um das Surfen 
geht es in „Big Wednesday”. 
und das Thema von „Skate 
Board” ist unschwer zu er- 
raten. Darüberhinaus werden 
gedreht oder stehen vor dem 
Start: „Our Winning Season” 


über Langstreckenlauf, „Brea- 
king Away’ über Ringkampf, 
„Dreamer” über Bowling, „Ice 
Castle” über Schlittschuhlauf 
und „Players über Tennis. 
Das ist noch nicht alles. Worauf 
„Alles Glück dieser Erde” be- 
ruht, ist klar, daß es sich bei 
„Fast Break” und „The Fish 
That Saved Pittsburg” um 
Basketball dreht, muß einem 
dagegen erst gesagt werden. 
Silvester Stallone wird in 
„Rocky II” wieder die Fäuste 
schwingen; vorher dreht er 
noch „Paradise Alley”, worin 
drei Brüder in verschiedenen 
Sportarten nach oben zu kom- 
men versuchen. Aber auch 
das ist noch nicht alles. Warten 
wir auf weitere Sportfilme. 


Belmondo 
provoziert die 
Bosse 


Jean-Paul Belmondo, ebenso 
geschätzt in komischen wie in 
reißerischen Actionrollen, steht 
gerade in einem Film vor der 
Kamera, der beide Aspekte ver- 
eint. An der Cote d’ Azur 
dreht Georges Lautner („Der 
Fall Serrano”) „Flicou Voyou” 
(etwa: Bulle oder Gauner”), 
die Geschichte eines Polizisten, 
der gegen die Mafia-ähnlichen 
Gangsterbanden ermitteln soll, 
die sich an der französischen 
Mittelmeerküste breitgemacht 
haben. Etwas außerhalb der Le- 
galität versucht er, die großen 
Bosse zu provozieren. 
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Belmondo: Action mit Komik 


Erfolg ja-aber 
nicht z 
Als Dominique Laffin sich zum 
erstenmal bei Reggiseur Jean- 
Marie Poire vorstellte, trug sie 
ein romantisches Großmutter- 
kleid und wirkte zart und 
zerbrechlich. Dann erfuhr sie, 
welche Rolle sie — vielleicht 
spielen sollte: ein junges Mäd- 
chen, das in seiner Freizeit auf 
einem schwerenMotorrad durch 
die Pariser Vorstadt braust, 
Jungen „anmacht” und es ver- 
steht, sich immer und überall 
durchzusetzen. Poire war sich 
noch nicht schlüssig, ob Do- 
minique die richtige Besetzung 
sei und bestellte sie zwei Ta- 
ge später nochmals in sein 
Büro. Diesmal erschien sie in 
hautengen Jeans und schwarzer 


Gustav Ehmck in Szene ge- 
setzt, den schröcklichen Räu- 
ber mit den sieben Messern 
und der Pfefferpistole spielt 
jedoch nicht mehr Gert Frö- 
be, sondern der schauspiele- 
risch und figürlich ebenfalls 
gewichtige Peter Kern. Ehmck 
„Ich will weg von Romantik, 
hin zu Slapstick-Komik.” 


Nachdem er jahrelang aus- 
schließlich für das Fernsehen 
gearbeitet hat, dreht Rainer 
Erler („Die letzten Ferien”, 
„Operation Ganymed”) jetzt 
einen 90-Minuten-Film, der, 
obwohl größtenteils vom ZDF 
finanziert, im Frühjahr nächsten 
Jahres zunächst einmal in die 


Bernadette Laffin 


Lederjacke, setzte sich auf sei- 
nen Schreibtisch und sprach 
einen schauerlichen Slang. Sie 
bekam daraufhin die Rolle in 
„Die kleinen Zärtlichkeiten”. 


und Pfefferpistole 
Obwohl der nach der beliebten 
Geschichte vom „Räuber 
Hotzenplotz” 1974 gedrehte 
Film sich zum erfolgreichsten 
deutschten Kinofilm der Nach- 
kriegszeit entwickelte (über ei- 
ne Million Besucher), dauerte 
es vier Jahre, bis jetzt, wieder 
im romantischen Frankenstädt- 
chen Wolframs-Eschenbach, ei- 
ne Fortsetzung gedreht wurde. 
„Hotzenplotz II”, wie er vor- 
erst heißt, wurde wieder von 


Neuer Star: Jutta Speidel 


Kinos kommen soll. Er heißt 
„Fleisch” und ist, so Erler, 
„eine romantische Dreier- 
beziehung mit Krimi-Hinter- 
grund.” Jutta Speidel und 
Herbert Hermann, auch im 
wirklichen Leben unzertrenn- 
lich, spielen ein junges Paar 
auf der Hochzeitsreise, das un- 
versehens einer verbrecheri- 
schen Organisation in die Quere 
kommt, die mit Organtransplan- 
tationen das ganz große Ge- 
schäft machen will. Schau- 
plätze der Handlung sind New 
York und New Mexico, wo Er- 
ler Anfang Dezember nach 
rund sechs Wochen seinen Film 
abgedreht haben wird. In wei- 
teren Hauptrollen stehen Wolf 
Roth als US-Fernfahrer und 
Charlotte Kerr als Ärztin vor 
der Kamera. 


Er | 


Heiß:® Rumfrüchte inEis. 


Way oran denkt man, wenn 
19 J man von einem Film 
WW hört, der „durch und 
durch lustig” sein soll: an Sah- 
netorten, die ins Gesicht klat- 
schen, an bekloppte Polizisten, 
stolpernde Kellner, Insassen 
psychiatrischer Anstalten, grim- 
mige Superschurken. Man 
denkt an Verfolgungsjagden, 
bei denen manche Autos im 
Wasser, manche im Schaufen- 
ster landen. Und Männer in 
Frauenkleidern sind eh der 
Begriff der Lustigkeit. 

Aber das haben wir seit 
den ersten Tagen der Stumm- 
filmzeit schon hundertmal ge- 
sehen. Sowas kann man doch 
nicht noch ein weiteres Mal 
über sich ergehen lassen. 

Man kann. 

Edward Blake, Produzent- 
Regisseur, und Peter Sellers, 
Produzent-Akteur, haben die- 
ses Wunder geschafft. Mit der 
jüngsten Folge der Erfolgs- 
serie „Inspektor Clouseau”. 

Dieser Film ist eine Ahein- 
anderreihung der ältesten Kli- 
sches, Slapstick-Gags und Ka- 
lauer, und trotzdem — oder 
gerade deshalb — kommt man 
aus dem Lachen nicht heraus. 

Der Filmfreund erkennt vie- 


le Zitate aus Komikklassikern: 
Sellers zieht etwa den Degen, 
die Klinge rutscht aus dem 
Heft und fliegt surrend durch 
die Luft (wie in Buster Kea- 
tens „General”). Nächtliche 
Einstiegszenen scheinen direkt 
aus „Dick und Doof” über- 
nommen zu sein, Prügelsze- 
nen von Spencer-Hill und Ge- 
sichtsakrobatik von Louis de 
Funes. 

Clouseau und sein Assistent 
Cato agieren wie ein Sherlock 
Holmes mit einer Kokain- 
Überdosis, assistiert von einem 
japanischen Dr. Watson (tat- 
sächlich verkleidet sich Clou- 
seau als trinkseliger Seemann 
wie Sherlock Holmes). Clou- 
seau hastet in Frauenkleidern 
durch die Stockwerke wie wei- 
land Rock Hudson in „Pyja- 
ma für zwei”, oder er stolziert 
als gamaschentragender Mafia- 
boß wie in „Manche mögen’s 
heiß”. Hetzjagden durch Hong- 
kong nach bewährtem Philipp 
de Broca-Muster, wobei man 
den Höhepunkt — ein Lager 
mit Feuerwerkskörpern geht 
in die Luft — von Tatis „Ferien 
des Monsieur Hulot” herkennt. 
Die Schlußromanze ist beste 
Jerry Lewis-Tradition. 


Und worum geht’s eigent- 
lich in dem Spektakel? Um zu 
beweisen, daß er nach wie vor 
seine Machtposition in der Un- 
terwelt hat, gibt der Boß ei- 
nes französischen Rauschgift- 
rings den Auftrag, Chefinspek- 
tor Clouseau zu eliminieren. 
Nicht, daß er gegen den be- 
rühmten Detektiv irgendwas 


hat, nein, er will mit diesem 
Meisterstreich seinen auslä; 
dischen „Partnern” imponie- 
ren. Bomben und Maschinenge- 
wehre sind natürlich gegen 
Clouseau machtlos: Er hat 
das Glück, vor dem Anschlag 
überfallen und seiner Kleider 
beraubt zu werden: Der Räu- 
ber, ein Transvestit, wird statt 


Die Pistole im Nacken kann Clouseau nicht irritieren: Der „irre 
Flic mit heißem Blick” ist durch nichts aus der Ruhe zu bringen 


seiner niedergemäht. Clouseau 
gilt als tot. 

Das mobilisiert seinen 
Hauptkonkurrenten bei der Po- 
lizei, der sieht seine große 
Chance; bei Clouseaus Beerdi- 
gung kann er sich als Trauer- 
redner das Lachen nicht ver- 
kneifen. Inzwischen muß der 
Gangsterboß aber seine Mehr- 
zweck-Sekretärin loswerden, 
sonst entzieht ihm seine ver- 
mögende Frau das nötige Klein- 
geld. Weil sie zu viel von des 
Bosses dunklen Geschäften 
weiß, soll sie ebenfalls elimi- 
niert werden. Sie stolpert folge- 
richtig in die Arme des verklei- 
deten Clouseau, der so erfährt: 
Der große Drogen-Coup soll in 


Hongkong steigen. Prompt wird 
Clouseau von seinen Spezial- 
Kostümbildnern in einen Chi- 
nesen verwandelt, dann in ei- 
nen Mafiaboß. Weil er erkannt 
wird, kommt’s zur obligatori- 
schen Verfolgungsjagd, die 
schließlich zuerst im Lager für 
Feuerwerkskörper, dann bei 
der Ehrung durch den franzö- 
sischen Präsidenten endet. Und 
nachdem sein Wagen so präzi- 
se in alle Einzelteile zerfal- 
len ist, als säße W.C. Fields 
drin, geht er mit dem Ex- 
Gangsterliebchen in das regen- 
verhangene Film-Ende. 
Vermutlich der nächsten 
Clouseau-Folge entgegen... 
Elmar Biebl 


Der berühmte Chefinspektor Clouseau soll eliminiert werden: 
Heiße Verfolgungsjagden rund um die halbe Welt beginnen... . 


Peter Richard Henry Sellers, geboren am 8.September 1925 
in Southsea, nur 1,69 Meter groß, ist ein Mann, dem die 
schönsten Frauen der Welt zu Füßen liegen. Er ist ein Weltstar 
mit privaten Problemen. Cinema interviewte ihn in London 


Er trägt immer hohe Ab- 
sätze - weil er nicht als „un- 
scheinbares Männchen” apo- 
strophiert werden will. Er 
mißt 1,69 Meter, will aber 
der Größte sein - Peter Sel- 
lers. 

Er ist mit der Schauspiele- 
rei zu Geld gekommen. „Sind 
Sie reich, Mr. Sellers?” ist ei- 
ne Frage, die er nur mit sei- 
nem inzwischen berühmt ge- 
wordenen Lächeln beantwor- 
ten kann: „Ja, aber was be- 
deutet schon Geld?’ Er ist an 
den Einspielergebnissen seiner 
„Inspektor Clouseau”-Filme 
beteiligt. 

Mit seinem Privatleben ist 
er selbst nicht zufrieden: 
1951 heiratete er Anne Ho- 
wer, aus dieser Ehe stammen 
ein Sohn und eine Tochter. 
1964 heiratete er „ das 
schönste schwedische Mäd- 
chen, das es auf dieser Welt 
gibt”: Britt Ekland. Mit ihr 
hatte er eine Tochter. 1970 
heiratete er Miranda Quarry, 
die Stieftochter von Lord 
Mancroft. Und im Februar 77 
heiratete er Lynne Frederick, 
wiederum „eins der schönsten 


Mädchen dieser Welt”’- wieer | 
selbst sagt. Vier Ehen, drei 
Kinder, das ist noch nicht | 
alles, Affären mit Sophia Lo- 
ren („eine stürmische Roman- | 
ze”), mit Liza Minelli, mit 
Mia Farrow machten Schlag- 
zeilen, genau wie seine Lieb- 
schaften mit Titti Wacht- 
meister, der Ex-Freundin des 
schwedischen Königs, mit Ma- 
resa Berenson, mit Goldie 
Hawn, mit Caterina von 
Schell, vielen anderen Schau- 
‚spielerinnen. 

Natürlich kann ein Mann so 
viele schöne Frauen nicht ver- 
kraften: „Ich lebe heute mit 
einem Herzschrittmacher”, | 
gibt Sellers zu. Im Grunde 
fühlt er sich verkannt: „Ich 
bin kein Frauenheld, ich bin 
ein Romantiker.” Er 
nicht „als ein Mann gelten, | 
der Mädchen wie Briefmarken 
sammelt” - obwohl er’s tut. | 

„Die Liebe treibt mich vor- | 
an,” sagt er und lacht. „Was | 


kann ich dafür, wenn die | 
Frauen auf mich fliegen?” | 

Der „häßliche Kleine” hat | 
sich ein Privatvermögen von 
rund 12 Millionen erarbeitet, 


llesänu. 


Fin, mit ra 


£ Spaß: 


Ro aydell 


enn einer soein 
ausgeprägter Typ ist 
wie der Werner Enke, 
und wenn er dann 
von Zeit zu Zeit vor einer 
Filmkamera steht, kann auf der 
Kinoleinwand eigentlich auch 
nur der gleiche Typ heraus- 
kommen. Das Erstaunliche da- 
ran ist jedoch, daß er immer 
noch und immer wieder beim 
Publikum ankommt. Wahr- 
scheinlich verkörpert er in sei- 
ner ungezwungenen, phlegma- 
tischen igkeit einen gehei- 
men Wunschtraum unserer 
stressgeplagten Leistungsgesell- 
schaft. 

Zwar ist der Erfolg des ab- 
geschlafften Fummlers seit 
„Zur Sache, Schätzchen” 
(1968) über „Nicht fummeln, 


Sabine von Maydell, W. Enke 


Liebling” (1970) bis zu „Hau 
drauf, Kleiner”(1974) konstant 
zurückgegangen, aber es kann 
natürlich keine Rede davon 
sein, daß das alles böse enden 
wird. Im Gegenteil: in seinem 
neuen Film „Wenn Schwarzen- 
beck kommt” ist Enke zusam- 
men mit seiner Regisseurin und 
Lebensgefährtin May Spils wie- 
der eine Menge eingefallen. 
Und wenngleich die beiden be- 
tonen, daß Wort-Neuschöpfun- 
gen und Sprachwitz nun nicht 
mehr den gleichen Vorrang ein- 
nehmen wie vor zehn Jahren, 
so sind, neben den Situations- 
gags, doch wieder eine ganze 
Reihe echter Enke-Sprüche da- 
rin enthalten. 

Der Schwarzenbeck des 
Films, dargestellt von Benno 
Hoffmann, ist ein Schrotthänd- 
ler, der so sehr unter den Ver- 
folgungen der Steuerfahndung 
leidet, daß er einen Selbstmord 
„vortäuschen” will — indem er 
sich auf den Schienen einer 
Vorortsbahn festbindet. Zum 
Glück gibt es da den Werner 
Enke. Der heißt in diesem 
Film allerdings Charly, ist In- 
dividualist, notorischer Quer- 
denker und Inhaber eines hoch- 
verschuldeten Flohzirkus. 

Charlykommt zufällig zum 
Bahndamm, bindet Schwarzen- 


beck los und hilft ihm fortan 
bei seinem so heldenmütigen 
Kampf gegen den Fiskus. 
Charly, von Schwarzenbeck 
auf seinem Schrottplatz als 
Autoverkäufer angestellt, lernt 
beim „Kaufhausklau” das Mäd- 
chen Charlotte (Sabine von 
Maydell) kennen, die 
Schwierigkeiten h: 


Hinterhof, weil sie ihn unbe- 
dingt behalten möchte, der 
Baum aber einem Parkplatz im 
Wege steht. Ihretwegen legt 
sich Charly auf dem Rummel-D 
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Enke: Sagt mal, ihr habt doch 
nicht etwa 'nen Fotoapparat 
dabei? 

Cinema: Nein, wieso? 

Enke: Nun ja, wir haben 
heute morgen ziemlich bollri- 
ge Birnen auf, die May und ich. 
Ist'n bißchen spät geworden 
gestern abend. 

Cinema: Können wir? 

Enke: Ja, laß es uns an- 
schmeißen. 

Cinema: Gibt eseinen grund- 
legenden Unterschied zwischen 
diesem neuen Film und den 
drei vorangegangenen? 

Enke: Ja. Einmal liegt das 
Schwergewicht nicht mehr so 
auf den Sprüchen, sondern auf 
optischen Gags. Dann ist zum 
erstenmal mein Freund Henry 
van Lyck nicht mit dabei, 
und dann ist da noch das Mäd- 
chen, die Sabine von Maydell... 

Cinema: Mädchen gab’s doch 
auch bisher schon... 

Enke: Schon, aber dieses 
hier ist zum erstenmal nicht so 
bürgerlich, sondern eigenstän- 
dig, kompliziert. Die Sabine 
macht Sachen, .die früher nur 
ich gemacht habe, den Kampf 
um den Baum im Hinterhof 
und so. 

Cinema: Wie groß ist eigent- 
lich die Übereinstimmung zwi- 
schen dem Enke im Film und 
dem privaten Enke? 


Werner Enke über seine Hauptdarstellerin Sabine von Maydell: Sie ist kompliziert 


Ein cinema - Interview mit Werner Enke und May Spils 


Werner Enke 


Enke: Nun ja, der im Film, 
das bin in den Grundzügen 
schon ich. Nur bin ich im wirk- 
lichen Leben nicht so mutig, 
ich würde nur gerne so rea- 
gieren können, wie das der 
Film-Enke kann. 

Cinema: Und was passiert 
mit dem Film-Enke im Film? 

Enke: Zusammenfassend 
könnte man sagen, er wird 
von furchtbaren, fleischigen Ge- 
sellen durch die Feldmark ge- 
trieben. 


Cinema: Können May Spils 
und Werner Enke nur zusam- 
men Filme machen? 

Spils: Also, ich könnte ohne 
weiteres auch mit anderen. 

Enke: Jemand anderer könn- 
te bei mir nicht Regie führen. 
Ich habe das Gefühl, ich wür- 
de dann wesentliche Dinge ver- 
schenken. 

Spils: Wir sagen es zwar 
nach jedem Film, aber dies- 
mal glaube ich wirklich, daß 
wir nie mehr einen Film zusam- 
men machen werden. 

Enke: Ich glaube, ich kann’ 
ohne die May nicht. Sie paßt 
auf, daß ich nicht platze, 
nicht zu sehr explodiere. 

Spils: Du weißt schon, was 
du an mir hast. Ich kenne nie- 
mand, der das so mitmachen 
würde. Diese ewigen Depres- 
sionen, wenn was geglückt ist. 
Anstatt sich zu freuen. Immer 
hat er Zweifel, der Enke, man 
muß ihn nächtelang wieder auf- 
richten. Und am nächsten Mor- 
gen, wenn man fit sein soll, ist 
man völlig geschlaucht. Es ist 
schon ein Horror. 

Enke: Das ist eben meine 
Unerbittlichkeit, das Beste 
herausholen zu wollen. 

Spils: Das Schlimme ist 
nur, wir ergänzen uns prächtig. 

Cinema: Naja, dann Danke- 
schön! 
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platz mit dem gefürchteten 
„Würger vom Metzelberg” an 
gewinnt den Kampf auf recht 
unorthodoxe Weise und kas- 
siert 100 Mark Siegerprämie, 
Charlotte kann jetzt ihren 
Baum anzahlen. 

Aber das sind natürlich alles 
kleine Fische im Vergleich zu 
der großen E>währungsprobe, 
die ihnen noch bevorsteht. 
Schwarzenbeck, von dem 
Steuerfahnder Schmäkel pau- 
senlos gepiesakt, überredet 
Charly und seine Freunde Ra- 
mirez und Kasimir zu einem 
Sturm auf das Finanzamt. In 
der Theorie, in ihrem genau 
ausgetüftelten Plan, klappt das 
auch alles großartig — aber als 
er dann in die Tat umgesetzt 


„Sterben kann nicht so 
schlimm sein, sonst würden’s 
nicht so viele tun.” 
[=] 
„Gleich platzt meine 
Fontanelle.” 


oO 
„Zum Komischsein fehlt mir 
heute der nötige Ernst.” 
o 
„Ich gehe schon morgens 
in Abendkurse.” 


ja} 
„Dampfhacke!” 
(das neue Superschimpfwort) 


o 
„Druck und druf! 
(Schwarzenbecks 
Anfeuerungsruf) 


wird, treibt die heroische Ak- 
tion unaufhaltsam ins kom- 
plette Chaos. 

Doch ein Gutes hat das Un- 
ternehmen: der Computer des 
Finanzamts ist duch die wilde 
Action ausgeflippt und spuckt 
am laufenden Band Steuerrück- 
zahlungsbescheide aus. Ein 
Geldbriefträger verteilt den un- 
verhofften Segen. Dargestellt 
wird er, letzter Gag des Films, 
von Georg „Katsche” Schwar- 
zenbeck, Verteidiger beim FC 
Bayern München. 

Schwarzenbeck ist jedoch der 
einzige Laiendarsteller des Wer- 
kes. An Profis wären noch zu 
nennen: Werner Schwier („Es 
darf gelacht werden”) als Ra- 
mirez, Elma Karlowa, Joachim 
Hackethal, Helmuth Stange 
und Kasimir Esser. 

Josef Ebner 


„DIESER FILM ZAHLT ZU DEN SCHÖNSTEN DIE JE GEMACHT WURDEN. SIE MÜSSEN IHN SEHEN!” 
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Drehbuchund Regie WOODY ALLEN 


FROM HOLLYWOOD WITH LOVE 


ELMAR BIEBLS NOTIZEN AUS DER WELTMETROPOLE DES FILMS 


Is er von einer „Invasion 
A: Be 
war's selbstverständlich 
charmant übertrieben. Als mein 
amerikanischer Kollege dann 
aber sagte: „Hey, Ihr Deut- 
schen seid klich im Kom- 
men, war dies nicht mehr ganz 
so an den Haaren herbeigezo- 
gen: Die Deutschen sind im 
Kommen. 

Heimlich, still und leise 
tauchen die Namen deutscher 
Filmemacher in den Plänen 
der US-Programmkinos auf, 
Keine Woche ohne Werner 
Herzog: Sein „Kaspar Hauser” 
und „Aguirre” sind Bestseller, 
ebenso „Strongman Ferdinand” 
(„Der starke Ferdinand”) von 
Alexander Kluge. 

(Persönliche Anmerkung: 
Fassbinders „Warum läuft Herr 
K. Amok?”, den ich kürzlich in 
Hollywood wiedersah, war ei- 
ner der Filme, die mich in den 
letzten Jahren am stärksten be- 
eindrucken, wahrscheinlich we- 
gen seiner Einfachheit und Di- 
rektheit, war so kontrastiert 
zu dem hier üblichen Super- 
spektakel). 

Das US. hrichtenmagazin 
„Newsweek” nannte 1976 das 
„Jahr der deutschen Filmema- 
cher’”. Herzogs, Fassbinders, 
Wenders’ werden inzwischen 
von den Kritikern so wahrge- 
nommen, wie Truffauts oder 
Bertoluceis. Viele Kritiker hier 
stimmen überein: In Deutsc 
land wird derzeit der beste 
Film der Welt gemach! 

In Los Angeles läuft gera- 
de ein sechswöchiges Wim Wen- 
ders-Festival. Im vergangenen 
Jahr fand eine Fassbinder-Wo- 
che starken Anklang... 


Deutsche drehen 
in Englisch 


Eben rief mich Professor 
Cornelius Schnauber an, der 
Chairman der Deutschen Fa- 
kultät an der Universität von 
Südkalifornien (USC): Dem 
äußerst aktiven Gestalter 
deutschsprachiger Kulturpro- 
gramme (oh Gott, klingt das 
staubig, ist es aber nicht!) 
ist ein großer Wurf gelungen: 
In der FILM-EX, einer der 
größten Film-Festveranstaltun- 
gen der Welt, jährlich hier in 
Los Angeles, organisiert er das 
Schwerpunkt-Thema 1979: 
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SIND 


DIE DEUTSCHEN 
WIEDERIN! 


Filme „‚made in Germany” hatten einmal 
Weltgeltung. Unsere neuen jungen Regisseure haben es 
geschafft, daß man sogar im Kino-Mekka 

Hollywood wieder vom deutschen Film spricht 


Der deutschsprachige Film von 
„Dr. Caligari” bis „Mutter 
Küsters”, dazu Filme der wich- 
tigsten deutschsprachigen Fil- 
memacher in Hollywood: von 
Murnau bis Preminger, Stro- 
heim, Sirk, Sternberg, Lang, 
Lubitsch, Wilder, etc, etc. Al- 
les in allem 50 Filme, die 
deutschsprachige als brillante 
und höchst einflußreiche Film- 
gestalter ausweisen. 
Kompliment, HerrProfessor! 
Und Kompliment den jun- 
gen Filmemachern, die jetzt 
nach Amerika drängen: Wal- 
ter Bockmeyers „Jane bleibt 
Jane” veranlasste das Bran- 
chenblatt „Daily Variety” zu 
dem Urteil: „A real art-crowd 
pleaser”. Wolfgang Petersen 
will seinen nächsten Film „A 
Plastic Nightmare” in den USA 
drehen. Wenders, dessen „Ame- 
rikanischer Freun: sehr 
gelobt wurde, dreht derzeit 
in San Francisco (Wenn sich 
ein unfreundlicher Herr am Te- 
lefon meldet, dann ist das 
Schriftsteller Peter Handke, als 
Drehbuch-Autor mit von der 
Partie). Fassbinder hat mit 
„Despair” den bislang konse- 
quentesten Schritt in Richtung 
US-Publikum gemacht: Inter- 
nationale Film-Profis und -Stars 
und englische Sprache. „Ein 
faszinierender Fil so der 
„Hollywood Reporter”. 


(Als Beleg für die wiederbe- 
lebte deutsche Film-Szene wird 
hier in Hollywood übrigens 
auch die Publizierung von 
CINEMA gesehen, in den 
Studios hier sehr beachtet und 
begrüßt — Sandy Livingston 
von Paramount: „Sieht großar- 
tig (terrific) aus!”) 


Filme — nicht nur für 
die Kritiker 


Noch nie hat ein deutscher 
Film einen Oscar als bester 
ausländischer Film bekommen: 
Frankreich und Italien je 9 Os- 
cars (plus einen für eine fran- 
zösisch-italienische Co-Produk- 
tion), Japan 3, Schweden, Sow- 
jetunion und CSSR je 2, Al- 
gerien und Elfenbeinküste je 
einen. 

Wenn also jetzt endlich jun- 
ge Deutsche auf den US-Markt 
drängen, dann sieht das gleich 
wie eine Film-Invasion aus. 
Wenn endlich mal ein Film 
aus Deutschland in ein ganz 
normales amerikanisches „Ki- 
no um die Ecke” kommt, 
dann ist dies eine Erfolgsstei- 
gerung um 100 Prozent. 

Eines scheint mir sicher: 
Die unterschiedliche Auffas- 
sung von Qualität wird noch 
lange eine Schranke für den 
Export aus der BRD in die 


USA bleiben. Denn — über- 
spitzt — in Hollywood gilt ein 
Film als gut, der bei hand- 
werklicher Perfektion und ho- 
hem Unterhaltungswert kom- 
merziell hinhaut. „Ich mache 
Filme für die Leute und nicht 
für die Kritiker”, sagt Burt 
Reynolds. Beides ist natürlich 
Blödsinn: Er macht Filme, um 
möglichst viel Geld zu machen. 


Lockmittel sind 
neue Stars 


Wie bei Burt Reynolds deut- 
lich wird: Lockmittel sind 
nach wie vor die Stars und 
nicht die Regisseure, hier eh 
nur von Cineasten registriert 
(Ausnahme: Hitchcock). Deut- 
sche Filme hingegen sind „Au- 
toren”-Filme. Ein neuer „Her- 
zog”, sagen die Deutschen, ein 
neuer „Steve McQueen” sagen 
die Amerikaner. 

Woody Allen, gewiß unver- 
dächtig, Hollywood-Promotern 
zuliebe Zugeständnisse zu ma- 
chen, nannte seinen Oscar-prä- 
mierten Film nicht wie vorge- 
sehen „Anhedonia” (Unfähig- 
keit, Freude zu empfinden), 
sondern „Annie Hall” („Der 
Stadtneurotiker”). Fassbinders 
erster auf den US-Markt geziel- 
ter Film aber heißt „Despair” 
(Verzweiflung)! Man kann sich 
so richtig vorstellen, wie die 
Amerikaner in Massen ins Kino 
laufen, um sich „‚Verzweiflung’” 
anzusehen. Mach Dir ein paar 
schöne Stunden, schau Dir 
„Verzweiflung ” an. 


Popcorn zum 
Film ? 
egal, ob der Film hinreißend 
oder dämlich ist”, sagte kopf- 
schüttelnd ein Film-Veteran zu 
mir,” der Titel jedenfalls ist 
zum Verzweifeln”. 

Um’s klarzustellen: Dies ist 
kein Plädoyer für heile Welt, 
Schmalz und eitel Sonnen- 
schein als unabdingbare Kö- 
der für die Popcorn-Mentalität 
amerikanischer Kinogänger. 
Aber ich bin halt überzeugt, 
daß die deutschen Filmema- 
cher erst dann in den USA 
wirklich „im Kommen” sein 
werden, wenn sie ihren teu- 
tonischen Eremitagen entstei- 
gen und sich auch mal Pop- 
corn kaufen. 


„EINE WICHTIGE NACHRICHT 
FÜRALLE CINEMA-FREUNDE: 


ABSOFORT 
ERSCHEINTGINEMA MONATLICH! 


Im Mai 1976 gab es die erste regionale 
cinema-Testausgabe. Bis heute sind insgesamt 10 Nummern erschienen. 


ahnung 


sinema 


Ausgabe Nr. 3 


Wenn 
Ihnen 
noch alte 


Ausgaben. für 
Ihre Sammlung 
fehlen, dann 
können Sie folgende 
Nummern noch beim 
Verlag nachbestellen: 
2/77,3/78; 4/78; 5/78; 
6/78; 7/78. 
Legen Sie bitte pro Heft 
DM 3,90 in Briefmarken bei und 
schicken Sie Ihre Bestellung an den: 
KINO VERLAG GMBH 
ABT. OLDIES — POSTFACH 760 264 
2000 HAMBURG 76 
Vergessen Sie Ihren Absender bitte nicht! 
Noch ein Tip für alle, die Ihre cinema- 
Ausgaben sammeln wollen: Es gibt jetzt wieder 
die cinema-Sammelordner, in die genau 
12 Ausgaben passen. Kosten:DM 9,80 Bestellungen 


an die gleiche Adresse Kennwort: Sammelordner. 


Ausgabe Nr. 6 Ausgabe Nr. 7 


AUSGABE NR.8 


Mit der jetzt vorliegenden 
Januar-Ausgabe 
— zu Weihnachten mit 
aufklappbaren Titelblatt — 
| kommt cinema erstmals 
monatlich. 1979 wird 
] esalso 12 neue cinema- 
Ausgaben geben. 


Ü AUSGABENR.9 


st das nächste Heft, 
e Februar-Ausgabe, 
4 \ die bereits Mitte Januar 
erhältlich ist. 


In vielen deutschen Kleinstädten gibt es 
überhaupt keine Filmtheater mehr. Ein paar Leute 
kamen auf eine phantastische Idee... 


ie Idee ging von dem 
Brüderpaar Frank und 
Wolfram Weber, beide 


Kinobesitzer in Nürnberg, aus. 
Ein komplettes, mit allem mo- 
dernen Komfort ausgestattetes 
Kino auf Rädern wollte man 
konstruieren und bauen, um 
damit kinolose Orte in der Um- 
gebung anzusteuern. 

So entstand das Kinomo- 
bil, versehen mit allen Einrich- 
tungen eines „normalen” Ki- 
nos: feste, stabile Wände, Kas- 
se, Toilette, Teppichboden, 
Klimaanlage, Projektorraum 
sind in einem Sattelauflieger 
untergebracht, der von einer 
Zugmaschine mit einer Durch- 
schnittsgeschwindigkeit von 50 
Stundenkilometern von Ort zu 
Ort gezogen wird. Einschließ- 
lich Zugmaschine weist das 
Kinomobil eine Länge von 18,4 
m auf. Im 13 m langen und 
6,20 m breiten Zuschauerraum 
finden 106 Besucher in behag- 
lichen Polstersesseln Platz. 
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Seit dem 2. September be- 
reist diese bereits auf der Ber- 
linale bestaunte kinematogra- 
phische Neuigkeit nun zunächst 
einmal die nordbayrische Re- 
gion. „Ungefähr 15 Orte ha- 
ben wir angeschrieben, um die 
Einstellung der Stadtverwal- 
tungen gegenüber unserem Ki- 
nomobil festzustellen”, sagte 
Wolfram Weber. „Die Reso- 
nanz war gut. Nur ein kleiner 
Teil hat nicht oder skep- 
tisch geantwortet, und ledig- 
lich eine Stadt stand dem Vor- 
haben ablehnend gegenüber.” 
Übrig blieben 10 Kleinstädte 
in der Umgebung Nürnbergs, 
die nun einmal im Monat für 
3 bis 4 Tage aufgesucht wer- 
den. Nach Beendigung der 
Rundreise werden dieselben 
Orte mit einem anderen Film- 
programm erneut besucht. 

Ursprüngliche Planungen 
sahen nur Spielorte mit einer 
Einwohnerzahl von 5000 — 
10000 vor. Denn, wie allge- 


mein im Filmgeschäft, spielt 
auch hier die wirtschaftliche 
Seite des Unternehmens eine 
große Rolle. Die Baukosten 
betrugen über 400000 DM, 
wozu die Berliner Filmförde- 
rungsanstalt einen Darlehens- 
Zuschuß von 225000 DM gab. 
Zur Deckung der Unkosten 
müssen sich täglich mindestens 
210 Besucher die drei vorge- 
führten Filme ansehen. Zwei 
festangestellte Mitarbeiter, die 
dank der Vollautomatisierung 
in etwa 30 Minuten den kom- 
pletten Auf- und Abbau be- 
wältigen können, betreuen das 
Kinomobil. 

Das Programmangebot des 
Kinomobils in einem der letz- 


Bequem sitzen die Gäste im 13 Meter langen und 6,20 Meter brei- 
ten Zuschauerraum. Man vergißt, daß man in einem Lastwagen sitzt 


Das „reisende Filmtheater“; Ein Lastzug, in dem ein perfektes 
Kino untergebracht ist, mit allem Komfort und mit aller Technik 


ten Monate: „Moritz, lieber 
Moritz”, „Der Stadtneuroti- 
ker”, und „Die unheimliche 
Begegnung der dritten Art”, 
die jeden Tag ab 17.30 Uhr 
nacheinander vorgeführt wur- 
den. „Wir wollen mit niveau- 
vollen und qualitativ guten 
Filmen ein möglichst brei- 
tes Publikum ansprechen”, be- 
tont Wolfram Weber. Frank 
Weber: „Wir haben die Hoff- 
nung, daß das Kinomobil an- 
kommen wird. Doch ist uns 
klar, daß das Publikum eine 
längere Zeit braucht, um sich 
daran zu gewöhnen”. Der Er- 
folg ist vor allem beim jugend- 
lichen Publikum nicht schlecht. 

Klaus Hanisch 


STERNE IM DUELL 


Galaxis kommt jetzt ad 


im Kampf 


Ab 22. Dezember. 


1 STERNE IM DUELL 


Sydne Rome, diesmal auf den Rennpisten der Welt als Reporterin 


—- 


ze» 


cr hat sie alle zu- „Speed Fever" = ein Streifen 
sammen schon ein: über die Rennfahrer-Asse 
malin einem Film rer Zeit, — Fa Fe 
‚gesehen; Niki Lauda, zum erstenmal, auf ‚der Lein- 
f L PH ilknren wände. äh, 2 

-Andretti, Carlos Reutemann, Alessandro Fracassi produ- 


Emerson Fi di, Jody zierte dieses Porträt über Män- 
| Schecter, Ronnie Peterson — ner, für die Millisekunden die 
| \ Männer, die mit Höchstge- größte Rolle im Leben spielen 


— aber er wollte einmal wissen, 
was tatsächlich in den Köpfen 
der „Rasenden” vor sich geht 


schwindigkeit Schlagzeilen und 
Millionen machen. Wer kennt 
sie wirklich persönlich? 


Sie „leben mit dem Tod“: Grand-Prix-Unfälle machenSchlagzeilen 
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D 
R 


Mensch und Maschine — das ist das Thema 
eines Films über die „Formel 1"- Fahrer, über die Männer, 
die ‚mit der Höchstgeschwindigkeit leben” 


und ließ alle von Filmstar Syd- 
ne Rome interviewen: Wie ist 
das wirklich mit der „inneren 
Spannung” vor dem Start, ja- 
gen diese Männer letztendlich 
nur dem Geld nach, wie arbei- 
ten die Muskeln, die Gehirn- 
zellen bei Tempo 280? Und 
wie hoch ist das Fieber tatsäch- 
lich während des Rennens, se- 
hen die Fahrer überhaupt noch 
irgendetwas anderes als ihre 


Maschine, das Cockpit? Wie 
denken sie darüber, wenn ein 
Kollege verunglückt, ums Le- 
ben kommt? 

Ziel war es, einen „ehrlichen 
Film” über die Männer zu ma- 
chen, die als Helden verehrt 
werden. 


Exklusiv in cinema: 
Sydne Romes Interview 
mit Niki Lauda» 
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IST 


Sydne: Hallo! Okay, ich warte 
... hören Sie, es ist dringend ... 
okay, ich bin am Apparat. 
Lauda: Fangen Sie an. 
Radio: Herr Lauda, wir haben 
ein Gespräch für Sie von Miss 
Sydne Rome - wenn Sie dran 
bleiben, werden wir eine Funk- 
verbindung herstellen ....spre- 
chen Sie, Miss Rome .... 
Sydne: Hallo, Niki? 
Lauda: Sydne, du bist es? Wo 
bist du denn, was ist los? 
Sydne: Hör zu, es tut mir leid, 
Dich stören zu müssen, aber 
. aber ich brauche dringend 
Deine Hilfe. Ich möchte in 
den Rennsport kommen 
Lauda: Oh, wirklich? Möchtest 
Du Rennfahrerin werden oder 
Team-Managerin? 
Sydne: Eine was?! (Lachen) 
Hör auf, mich zu foppen, ich 
habe einen Film angenommen 
..Ja, einen Film über den Renn- 
sport. 
Lauda: Wer ist der Glückliche? 
Sydne: (Kichern) Nein, es ist 
keine Liebesgeschichte! 
Lauda: Du hast Glück, ich bin 
auf dem Weg nach Rom — in 
45 Minuten lande ich in Ciam- 


Hast Du eine Sekunde 


Lauda: Komm hin und lass uns 
darüber reden — aber ohne zu 
rasen, okay? 

Sydne: Okay! ...Und vielen 
Dank! ....Willkommen in der 
Sonne! 

Lauda: Wie geht es Dir? 

Sydne: Sagenhaft! Ich kann es 
kaum glauben, daß Du da bist! 
Niki, ich brauche Deine Hilfe. 
In zwei Wochen werde ich in 
Long Beach sein: man hat mir 
ein Angebot gemacht, das ich 
nicht ablehnen konnte — es 
klang einfach zu toll... 
Lauda: So? 

Sydne: Und so brauche ich 
Deine Hilfe. Ich muß alle Fah- 
rer interviewen, ich habe — ich 
habe kein Drehbuch, ich habe 
keine Story ....aber ich muß ein 
echtes Bild davon geben, wie es 
in eurer Welt zugeht .... 

Lauda: Das ist überhaupt kein 
Problem. Wenn Du hinkommst, 
ist zunächst einmal alles sehr 
verwirrend, aber es sind lauter 
nette Leute, und ich bin sicher, 
daß sie Dir alle helfen. 


cinema bringt Ausschnitte 
aus dem Interview, das Sydne Rome mit Niki Lauda für 
den Film „Speed Fever” führte 


Niki Lauda 


Sydne: Ja? Du wirst mir hel- 
fen? 

Lauda: Aber sicher, mach Dir 
keine Sorgen. 

Sydne: Die ganz große Ge- 
schichte? 

Lauda: Ja. 

Sydne: Von den Rekorden ei- 
nes Mannes zum Rekord-Mann 
selbst: Niki Lauda! Niki, Niki, 
Niki — man hört nur noch Ni- 
ki. Es heißt, du seist Top in 
Formel 1, und unter einer Os- 
car-Leistung tust du es nie. Ni- 
ki, sie lieben Dich, und sie has- 
sen Dich — Du bist jetzt schon 
eine Legende. ... 

(Jetzt antwortet ein anderer 
für Lauda: Niki ist ein Com- 
puter mit einer Seele. Nehmen 
wir den berühmten Unfall am 
Nürburgring, der vermutlich 
durch ein menschliches Ver- 
sehen zustande kam. Wie könn- 
te ein Fahrer wie Lauda einen 
Fehler machen? Es passiert. 
Bei Formel 1 muß man für den 
geringsten Verlust an Konzen- 
tration und für die mit Auto- 
rennen verbundene innere An- 
spannung sehr teuer bezahlen. 
Am Vorabend des Grand Prix 
Rennens wurde Lauda heftig 
kritisiert: es hieß, er sei nicht 
mehr so einsatzfreudig wie in 
der Zeit vor seiner Ehe mit 
Marlene 


Sydne Rome 


Sydne: Ein anderes Thema: 
Kümmerst du dich um dein 
Geld? 

Lauda: Ja. 

Sydne: Verwaltest Du es, in- 
vestiert Du es? 

Lauda: Ich gebe es aus. 
Sydne: Du gibst es aus? 

Lauda: Ja. 

Sydne: Du gibst das meiste 
aus? 

Lauda: Ja. 

Sydne: Glaubst Du, daß Du zu 
viel Geld verdienst? 

Lauda; Normalerweise verdie- 
ne ich zu wenig Geld. 
Sydne: Glaubst ‘du wirklich? 
Lauda: Ja. 

Sydne: Was hält Lauda von 
Andretti? 

Lauda: Er ist der härteste 
Gegner, den es gibt....alt, 
aber oho ...sehr erfahren 
würde ihn fast an die Spitze 
setzen. 

Sydne: Weshalb bist Du auf 
Brabham übergestiegen? 

Lauda: Weil ah ...ich wollte ... 
ich wollte etwas anderes ...und 
ich glaube, daß das Brabham 
Alfa Team das Beste ist, das ich 
bekommen kann. 

Sydne: Findest Du es aufre- 
gend....in revolutionären Au- 
tos zu fahren? 

Lauda: Ja. 

Sydne: Eine Bedrohung für 


RRENNSPORT DASEINZIGE FÜRDICH? 


alle anderen? 

Lauda: Ja...sehr stark, weil ich 
glaube, daß der neue Brabham 
ein sehr guter Wagen sein wird. 
Das Team hatte in der Vergan- 
genheit einige Schwierigkeiten 
„„Rennen zu gewinnen... und 
ich möchte mit ihnen zusam- 
menarbeiten und herausfinden, 
welche Ergebnisse wir errei- 
chen können. 

Sydne: Aber bist Du interes- 
siert daran ...gegen Ferrari zu 
fahren? 

Lauda: Nun ja, ich bin inter- 
essiert daran, gegen jeden zu 
fahren, aber die Leute sagen 
immer, sie wissen nicht, wie- 
viele Erfolgsanteile Ferrari zu- 
kommen — und wieviele Lau- 
da ...in Zukunft werden wir 
also sehen ...wenn Ferrari er- 
folgreicher ist als ich ...dann 
wirst Du erfahren, daß Ferra- 
ri besser war als Lauda...wenn 
ich auf Brabham erfolgreicher 
bin ....dann werden sie wissen, 
daß ich einiges dazu beigetra- 
gen habe. 

Sydne: Niki, stimmt es, daß Du 
überhaupt keine Gefühle hast? 
Daß der Rennsport das einzige 
ist, das für Dich was bedeutet? 
Lauda: Zum Beispiel — wäh- 
rend des Rennens wußte ich 
nie, daß da jemand saß. Als ich 
vorbeifuhr, sah ich das Feuer 
und alles und ich sah Purley. 
Sydne: Hm,hm. 

Lauda: ...herumlaufen, und so 
dachte ich, daß er — der Fahrer, 
der im Wagen war — plötzlich 
aus dem Wagen heraussen war, 
und ich wußte nie, daß ...Willi- 
amson drinnen gesessen hatte, 
bis man es mir nach dem Ren- 
nen erzählte. 

Sydne: Das ist der Unfall, über 
den alle gesprochen hatten ... 
Lauda: In dem Moment, wenn 
jemand auf diese Weise stirbt 
„wird man ... wird man da- 
von sehr betroffen, man regt 
sich dann doch wahnsinnig auf 
und da kommt jemand daher 
und sagt: „Weshalb sind Sie 
nicht stehengeblieben?” Darauf 
sage ich: „Ich habe das Feuer 
nicht gesehen.” 

Sydne: Wann willst Du auf- 
hören, Niki? 

Lauda: Wenn ich nicht mehr 
diesen wahnsinnigen Drang 
nach dem Rennsport habe. 


Ab 15. Dezemher in vielen Kinos! 


Warner-Columbia Film zeigt 


TERENCE _ BUD 
HILL SPENCER 


ini ESTEN Film! 
in ihrem NEU Film 


De 


sit nıcHTZU BRE 
Regie: SERGIOCORBUCO AR. 


Musik: OLIVER ONIONS -Produktion: DERBY CINEMATOGRAFICA Sr 


w 


D. Messer sind 


geschliffen, die Pistolen geladen 


Ein wichtiger Mann soll 

aus dem Diesseits ins Jenseits 
befördert werden. Doch 

man muß das alles nicht so 
ernst nehmen .... 


KOUR 


Colin Higgins, Filmfreunden bekannt 
als Drehbuchautor von „Harald und Maud”, 
stellt sich zum erstenmal auch als Regisseur vor — 
natürlich mit einem komischen Film 


19: kann nicht alles pas- cisco, ihm folgt kurze Zeit spä- 


sieren, wenn der Papst ter 


in San Francisco einmal (Bruce Solomon). Um es gleich 
ins Theater gehen will? Sie wer- 
es nicht glauben, aber nicht bei zwei Leichen. 
Leichen pflastern den Weg bis 
zur Galavorstellung. Das erste 
Opfer ist kein Geringerer als 


er 


vorweg zu nehmen: es bleibt 


Durch Zufall wird die eben- 
so junge wie hübsche Gloria 
Mundy (Goldie Hawn) in den 


ihres Lebens nicht mehr sicher. 
Erst versucht ein Albino (Wil- 
liam Frankfather), ihr den Gar- 
aus zu machen, dann überfällt 
sie ein häßliches Narbengesicht 
(Don Calfa). 

Gloria wendet sich an die 
Polizei. Tony Carlson (Chevy 
Chase) übernimmt den mysteri- 
ösen Fall. Bei ihm ist man 
sich nun nicht mehr sicher, was 
ihn mehr interessiert: die kri- 
minalistischen Fakten oder die 
Reize Glorias. Der Tragödie ge- 
sellt sich eine Romanze zu. 

Tony wird mit einer ganzen 
Palette von Fragen konfron- 
tiert: Wer ist der gewalttätige 
Albino? Wohin verschwand die 
Leiche des Narbengesichts? Wer 
verbirgt sich hinter der Haus- 
hälterin des Bischofs? 

Klar ist nur eines: alle Spu- 
ren führen zum bischöflichen 
Palast. Tony muß alle poli- 


zeilichen Tricks aufwenden, 
um der Verschwörung auf die 
Spur zu kommen. Das Finale 
schließlich findet im Opern- 
haus statt. Der Papst sitzt in 
seiner Loge, der Mörder wartet 
schon hinter der Orgel. Lang- 
sam richtet sich der Lauf einer 
Pistole auf den Kopf seiner 
Heiligkeit. Werden Tony und 
Gloria den geplanten Mord 
noch verhindern können....? 
Dieser witzig-pointierte 
Thriller ist das Hollywood- 
Debut Colin Higgins’. Kino- 
Fans ist Higgins kein Unbekann- 
ter. Er schrieb das Drehbuch 
zu „Harold und Maud” und 
zu „Transamericaexpress”. Hier 
bot sich ihm erstmals die Mög- 
lichkeit, ein eigenes Drehbuch 
selbst zu verfilmen. Heraus- 
gekommen ist dabei ein Film, 
der Spannung mit brillanter 
Satire paart. Willi Bär 


Thriller mit Humor: Mit Schlagring kann man den Papst nicht töten 


4 der Bischof von San Fran- Mordplan verstrickt. 
] 


2el 


LIEBENSIE KINO? 


CINEMA — Filmquiz mit Hellmut Lange 


Liebe Kinofreunde, 


schon seit einigen Monaten 
läuft bei uns die Disco-Welle 
auf vollen Touren. Filme wie 
„Nur Samstag Nacht” oder 
kürzlich „Schmiere — Grease” 
haben Millionen gesehen. Zu 
Weihnachten kommt jetzt 
„Sgt. Pepper’s Lonely Hearts 
Club Band” in unsere Kinos. 
Aus diesem Anlaß will ich 
Ihnen heute drei Fragen zu 
Musikfilmen stellen. Für die 
richtige Beantwortung setzen 
wir zu Weihnachten zwanzig 
Bücher als Preise aus: „We- 
stern Lexikon” von Joe Hem- 
bus, erschienen im Hanser 
Verlag, München. Alle Bücher 
für die Gewinner sind von 
mir signiert. Unter den rich- 
tigen Einsendungen entschei- 
det das Los. Der Rechtsweg 
; ist — wie üblich — ausge- 
Mit der zweiten Frage suche ich den Titel eines bekannten Musikfilms. In den Hauptrollen SoSe. Schreiben Sie Ihre 
Cyd Charisse (links) und Gene Kelly (rechts). Ferner spielten noch Donald O’Connor und Lösung bitte auf eine ein- 
Debbie Reynolds mit. Regie führte Stanley Donen. Wie hieß dieser Film? Kein Problem, oder? füche Postkarte und schicken 
ü Sie diese an: 


ng + NS 
Der obige Ausschnitt stammt aus einem der schönsten Filmmusicals überhaupt: Wall 

„Mary Poppins”'. Meine erste Frage: Wer sind die beiden Darsteller auf dem obigen 
Sie spielen die Rollen des Pflastermalers Bert (1) und der bezaubernden Mary Poppins (r.) 


Hellmut Lange 

c/o Kino Verlag GmbH 
Postfach 760 264 
2000 Hamburg 76 


Einsendeschluß ist der 15. 
Januar 1979 (Datum des Post- 
stempels). Aber nun viel Spaß 
beim Mitmachen! 


9 lag 


= Tcaha Die Gewinner der letzten Runde: 
5 Pe R 5 = - 
Eines der erfolgreichsten und sicher auch besten Musicals war „Cabaret” von Bob Fosse. Unter \y.1., jehns Köln: Michael Überherr, 


den Darstellern damals Helmut Griem, Marisa Berenson, Fritz Wepper, Helen Vita und auch Yan: nis Ki 
Ralf Wolter. Wer waren aber die absoluten Stars dieses Films, die Sie auf dem Photo schen? Koch, Mannheim; Holger Schrader.Köln 
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Lachen Sie 
über die verrücktesten Vögel, 
die jeüber dieLeinwand 
$eflattert sind. s 
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Marcello Danon zeit 

Uso Tosnazzi 
Michel Serrault 

Ein Käfig vollerNarren 


(Ia Cage aux Folles) Nachdem Theaterstückvon Jean Poiret 


znrina Bdouard Molinaro 


Drehbuch und Bearbeitung Francis Veber - Edouard Molinaro - 
Marcello Danon und JeayPoiret mit Claire Maurier - RemyLaurent 


Benny Luke - Carmen Scarpitta- LuisaManeri unter Mitwirkung „Michel Galabr u ea Enno hteeuone 
Eine französisch -italienischeCo -Produktion Les Productions Artistes Associes DaMaProduzioneS.p.A. United Artısts 


Arransamanca Comoany 


.yy 


Edgar Reitz, der 1967 mit seinem Film wand einen Streifen über den Entdecker 
„Mahlzeiten” gleich einen Preis gewann, des Gleitfluges, Albrecht Berblinger. Ein 
produzierte mit ungewöhnlichem Auf- Filmroman - nach historischer Vorlage 


ies ist die Geschichte 
) eines Mannes, der den 
» / ältesten Traum der 
( 5°/ Menschheit verwirk- 
lichte: den Traum vom Fliegen. 
Albrecht L.Berblinger, zu Be- 
ginn des 19. Jahrhunderts als 
„der Schneider von Ulm” be- 
kannt, war der Entdecker des 
Gleitfluges. . . 

Die historische Vorlage ist 
von Edgar Reitz zu einem 
Filmroman versponnen worden: 

Die Anfänge der Flugleiden- 
schaft des Schneiderlehrlings 
‚Albrecht Berblinger (Tilo Prück- 
ner) liegen in Wien, wo er sei- 
nem „Schicksal’”in Gestalt der 
Ballonfahrerin und Seiltänzerin 
Irma (dargestellt von der viel- 
versprechenden, jungen Marie 
Colbin) und seinem Freund 
und Vorbild Jakob Degen be- 
gegnet. Degen (hervorragend 
gespielt von Harald Kuhlmann) 
tritt als Erfinder des Ballons 
mit Flatterapparat im Wiener 
Prater auf. Bei einer seiner Vor- 
führungen fliegt der Ballon 
davon, und Albrecht, begeister- 
ter Zuschauer in der ersten Rei- 
he, will den Ballon fassen und 
wird mit in die Luft gerissen. 
Sein Sturz aus großer Höhe 
bringt ihm nicht nur unfreiwilli- 
gen Ruhm, sondern hinterläßt 


auch den unvergeßlichen Ei 
druck völlig freien.Fliegens. 


en Freund, um in seine Heimat- 
stadt Ulm zurückzukehren. 
Von Stund’ an widmet er sich 
nur noch seinen Flugkonstruk- 
tionen. Sie sind der Ausgleich 
für seine immer prekärer wer- 
dende Finanzlage und seine un- 
glückliche Ehe mit Anna 
(Hannelore Elsner). l 

Doch erst, als er Irma wie- 
derbegegnet, wagt er es, mit 
den durchaus erfolgreichen 
Flug- und Gleitversuchen vor 
die Öffentlichkeit zu treten. 


Auf Geheiß seines Landesfür- 


sten riskiert er 1811 ein bisher 
nie versuchtes Experiment: ei- 
nen Demonstrations-Flug von 
der Ulmer Stadtmauer über die 
Donau. 


(G A er Versuch scheitert: 
SJ N) Unter den wütend ent- 
3 ))) täuschten Buh-Rufen 
A seiner 15.000 Zuschau- 
er fällt er in den Fluß. Mit 
Schimpf und Schande wird er 
aus der S:«dt verjagt. 

Zwei Jahre haben die Vor- 
bereitungen für diesen spekta- 
kulären Film gedauert, Jahre, 
in denen dann die herrlichen 


| Edgar Reitz bevorzugt 


Massenszenen in seinem neuen 


42 m Bi 
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Schauplätze in der CSSR wie- 


 derentdeckt wurden, Jahre, in 


denen die skurrilen Flugmodel- 
le Degens und Albrechts nach- 
gebaut wurden, Jahre, in denen 
der Regisseur Edgar Reitz das 
optimale Zusammenspiel seiner 
Darsteller fand. 


(Film- und Fernsehstar 

®/ %/aus „Bomber und Pa- 
ganini”, „‚Berlinger” oder „Die 
Verrohung des Franz Blum”) 
spielte H. Elsner die Anna 
(nur zu gut bekannt aus „Die 
Reise nach Wien”, „Die spani- 
sche Fliege” und natürlich 
auch „Berlinger”). Dazu Al- 
brechts (oder Tilos) Freund 
und Partner im Erfinden, 
Feind in der Liebe, Jakob De- 
gen alias Harald Kuhlmann und 
last not least, der vierte Haupt- 
darsteller; Vadim Glowna. Er 
mimt die ebenfalls authentische 
Figur des Führers der Jakobi- 
ner-Bewegung, Kaspar Fessler. 
Ein Film, ein Regisseur, ein 
Team, das sein Ziel erreichte: 
die Rehabilitation eines zu Un- 
recht als Phantast und roman- 
tischer Träumer verurteilten 
Schneiders von Ulm. ® 


et eben dem herrlichkau- 
w |‚zigen“ Tilo_ Prückner 


I en 


au 


EIN KÄFIG VOLLER NARREN 19.1.1979 DIE KÖRPERFRESSER 
KOMMEN 2. 2. 1979 x MIT DIR IN EINER GROSSEN STADT. 16. 2. 1979 
DIE DURCH DIE HÖLLE GEHEN 16.3.79 x LEIH MIR DEINE TANTE 
2.3.1979 x SOLO MIT TROMPETE 16.3.1979 x DIE EHE DER MARIA 
BRAUN 30.3.1979 x . DER GROSSE EISENBAHNRAUB- 13:4.1979 x 
KÖNIG DER ZIGEUNER 27.4.1979 x DIE BLECHTROMMEL 4.5.1979 


ZWEI DUFTE ÜGELDER BLUTIG- 
KUMPEL 11.5.1979 N AUGEN 1.6.1979 
EINER FLOG DAS GESETZ BIN 
ÜBER DAS ICH 22.6.1979 % 
KUCKUCKS- DER HERR 
NEST1.6. 79 DER RINGE 
HAIR 23.7. 17.8.1979 & 
1979 x DER und WOODY 
SCHWARZE unerreicht ALLEN ’79 
HENGST3. 8.79 31. 8. 1979 % 
MOONRAKRER 31. ROCKYII 21.9. 


8. 1979 x WANDA GESTERN WA- 
NEVADA 5. 10. 1979 x REN WIR NOCH 
DAS GROSSE DINGS FREMDE 19. 10. 1979 x 
BEI BRINKS 26. 10.1979 x DIE LETZTE UMARMUNG 26. 10. 1979 x 
26. 10.1979 STRIKE AND HYDE 16. 11.1979 « WIE EIN WILDER STIER 
21.12.1979 x DER HERR DER RINGE 17.8.1979 x ROCKY II 21.9. 1979 
WOODY ALLEN ’79 31.8.1979 MOONRAKER 31. 8.1979 x DIE BLECH 
TROMMEL 4. 5. 1979 x MIT DIR IN EINER GROSSEN STADT 16. 2.1979 
EINER FLOG ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 1.6.1979 HAIR 13.7.1979 
DIE KÖRPERFRESSER KOMMEN 2. 2.1979 x DAS GESETZ BIN ICH 
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Ar Company 
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Alle Filmevom 5, Dee, bis19, Bene 


WERNER ENKE, bekannter 
Sprücheklopfer in „Zur Sache, 
Schätzchen” und „Nicht fum- 
meln, Liebling” hat in diesem 
Monat mit seinem neusten 
Film „Wehe, wenn Schwar- 
zenbeck kommt” in unseren 
Kinos Premiere. CINEMA-Le- 
sern gibt er sechs Filmtips 
zum aktuellen Programm. 


PR 


PR x 
D. der deutsche Film gar nicht unbedingt 


schlechter ist als der ausländische, nur im eigenen Land 
schwer benachteiligt ist, weil er nicht im Vorhinrein mit 
faszinierenden Millionenergebnissen aus den USA oder 
Sensationskritiken aus Paris den interessierten Zuschau- 
er einnebeln kann, dazu hat in jüngster Zeit sehr wesent- 
lich Alf Brustellin (in Zusammenarbeit mit Bernhard 
Sinkel: „Lina Braake”, „Berlinger”) beigetragen. Ich er- 
warte mir einiges von seinem dritten Film, „DER 
STURZ”. Mein Tip Nr. 1. 

Mein schärfster Rivale auf dem komischen Sektor, 
Woody Allen, hat einen ernsten Film gemacht: „IN- 
NENLEBEN”, „Stadtneurotiker” war schon mehr ernst 
als komisch, hat mich durch seine Ernsthaftigkeit be- 
stochen. Ich bin gespannt auf sein neustes Werk. (Woo- 
dy spielt selbst nicht mit, fungiert ausschließlich als 
Regisseur). Mein Tip Nr. 2. 

Als unbeirrbarer Donald Duck Fan von Kindheit an, 
baue ich auf alles, was aus der Walt Disney-Werkstatt 
kommt. „ELLIOTT — DAS SCHMUNZELMONSTER” 
ist mein Tip Nr. 3. 

Claude Sautet ist ein Meister der leisen Töne. Fein 
heraus gearbeitete Beziehungen zwischen Menschen, 
eine ruhig und diszipliniert entwickelte Geschichte — 
das sind seine Stärken. Seine Filme halten in behutsa- 
mer Art immer genau das, was der Titel verspricht: 
„EINE EINFACHE GESCHICHTE” — Dazu Romy 
Schneider, eine meiner Lieblingsschauspielerinnen. Mein 
Tip Nr. 4. 

„DER SCHNEIDER VON ULM” von Edgar Reitz. 
Das klingt vom Titel her nach einem kauzigen Männ- 
chen in einer Weissnäherei. Es ist aber ein romantischer 
Action-Film über den ersten Ballonfahrer und Flieger 
Albrecht Ludwig Berblinger, einen grossen Träumer. 
Mein Tip Nr. 5. 

Ein Außenseitertip — der die große positive Über- 
raschung bringen könnte: „EIN KÄFIG VOLLER NAR- 


REN”. Mein Tip Nr. 6 Be 
nrw 


Mein Tip Nr. 2: 
INNENLEBEN 


Mein Tip Nr. 5: 
DER SCHNEIDER 
VON ULM 


Mein Tip Nr. 3: 
IOT - DAS 
SCHMUNZELMONSTER 


Mein Tip Nr.6: 


EIN KÄFIG 
VOLLER NARREN 
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cinema präsentiert in diesem Programmteil 
alle Filme des Monats auf einen Blick. 
Die Premieren in den Erstaufführungs - Theatern 
und in den Programm - Kinos 
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„‚Karlsson auf dem Dach”: Eine übermütige Geschichte nach einer Vorlage von Astrid Lindgren 


Start: 15. Dezember 


aufdemDach 


Astrid Lindgren, gerade mit 
dem Friedenspreis des Deut- 
schen Buchhandels ausgezeich- 
net, ist sozusagen die „literari- 
sche Mutter” dieses Films. Die 
Geschichte um Karlsson ist 
genauso übermütig wie all die 
Filme über Pippi Langstrumpf. 
Eine Produktion der AB Svensk 
Filmindustri, Regie führte Olle 
Hellbom. Mit bei uns noch un- 
bekannten Darstellern wie Lars 
Söderdahl, Mats Wikström, Jan 
Nygren und Catrin Westerlund 
(Jugend?.) 


Roller-Fieber 


Eine „gesunde Welle” rollt im 
wahrsten Sinne des Worts auf 
Europa zu — nach der Disco- 
Welle die Roller-Welle. Teens 
und Twens, allein, im Duo oder 
in der Gruppe laufen Rollschuh 
wie einst die Großmama — 
allerdings in anderem Tempo 


und zu heißer Musik. Keine 
rauchige Diskothekenluft 
mehr, keine Schlägereien, nur 
noch Sport, Sport, Sport... In 
der Hauptrolle das ehemalige 
Playmate Claudia Jennings, 
die „Roller-Queen”. Mehr darü- 
ber auf der Seite 57 (Adria). 


Argoman ist eine Kampfma- 
schine, ein Superhirn mit über- 
Fähigkeiten und 


sinnlichen 


„Argoman 


st der phantastische 


upermann 


ungeheuren Muskelkräften im 
Kampf gegen Roboter, Strah- 
lenwaffen... Eine Produktion 
der Fia Cinematografica, Regie: 
Terence Hathaway, mit Roger 
Browne und Dominique Bo- 
schero. Da es sich um einen 
Jugendilm handelt, läuft alles 
darauf hinaus, daß die Gerech- 
tigkeit siegt. Natürlich darf 
man nicht alles so furchtbar 
ernst nehmen (Jugendfilm). 


ndLufthalons 


Ein Film über junge Leute in 
Kalifornien — und ein Film für 
junge Leute, produziert von 
einer Frau: Marilyn J. Tenser, 
die übrigens als „Produzentin 
des Jahres” von der Rocky 
Mountain Picture Association 
ausgezeichnet wurde. Das 
American Film Institute wählte 
einen ihrer früheren Filme, 
„Police Woman”, als ein reprä- 
sentatives Beispiel im Film aus. 


Und der europäische Filmpro- 
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duzent Erwin Laiser hat in 
seinem Dokumentarfilm „Year 
of the women”, der Frauen in 
allen Lebensbereichen vorstellt, 
über sie berichtet. Marilyn war 
die einzige Frau aus der Film- 
branche, die überhaupt für er- 
wähnenswert gehalten wurde. 
Mehr über den Film auf den 
Seiten 52/53 (Residenz). 


Zweisindnicht 
bremsen 


Bud Spencer und Terence Hill 
sind wieder zusammen. Die 
Story:, Charlie (Spencer) war 
einmal der größte Spieler aller 
Zeiten, keiner konnte ihn 
schlagen. Doch dann wird er 
mit einem generellen Spielver- 
bot belegt und zieht sich 
schmollend aus dem „‚Geschäft” 
des leichten Geldes heraus. An 
seiner Stelle soll jetzt sein jün- 
gerer Bruder Johnny (Hill) 
Geld mit dem Spiel machen... 
Natürlich geht das alles nicht 
ohne eine ungeheure Portion 
von Schlägereien ab. cinema 
berichtete schon im letzten 
Heft ausführlich über das Ge- 
spann Spencer/Hill. Gedreht 
wurde der Film in und um 
Miami, sowie in den Ateliers in 
Rom. Drei hübsche Actress- 
Models spielen mit, damit das 
Ganze kein reiner Männer-Film 
ist (WCol). 
. 
Elliott- 

Das Schmunzel- 
Der Weihnachts-Spaß von Walt 
Disney für die ganze Familie. 
Elliott ist ein Fabelwesen, das 
sich jederzeit in ein anderes 
Wesen verwandeln und sogar 
unsichtbarmachen kann. Elliott 
ist zwar ein Drache — aber kein 
Untier. Ganz im Gegenteil: Er 
hilft einem kleinen Jungen — 
wenn auch auf seine ganz 
besonders komische Weise. 
Anders als bei Bernard und 
Bianca ist Elliott in diesem 
Film das einzige „Trick-Tier” 
— alle anderen Rollen sind mit 
„echten Darstellern” besetzt. 
Die Geschichte spielt haupt- 
sächlich in einem malerischen 
kleinen Fischerdorf, in dem 
Elliott nichts weiter als Verwir- 
rung anstiftet — bis es zum 


happy end kommt. (Fox). 
Mehr auf den Seiten 68 bis 71. 


A c 
„Zwei sind nicht zu bremsen”. 


Bud Spencer und Terence Hill 


Start: 22. Dezember 


Der neue, mit großem Aufwand 
gedrehte Film von Edgar Reitz 
erzählt die Geschichte des 


Mannes Berblinger, der einen 
alten Menschheitstraum ver- 
wirklichte: den Traum vom 
Fliegen. Albrecht Ludwig Berb- 
linger war Anfang des 19. Jahr- 
hunderts der tatsächliche Erfin- 
der des Gleitfluges — etwa 100 
Jahre vor Otto Lilienthal. „Der 


„Der Schneider von Ulm”: Tilo Prückner, Hannelore Elsner 


Schneider von Ulm” ist die Ge- 
schichte eines kauzigen deut- 
schen Individualisten, der in 
geradezu romantischer Selbst- 
vergessenheit nur seiner Idee 
vom Fliegen lebte und ein 
Leben führte, das nebenbei 
auch von Begegnungen mit 
Frauen bestimmt war. Produ- 
zent: Peter Genee, Kamera: 
Dietrich Lohmann, Architekt: 
Karel Vacek. Die Rolle des 
Berblinger spielt Tilo Prückner. 
Mehr über den Film auf den 
Seiten 32/33 (FVA). 


Sergeant Pepper’s 
Hearts Club Band 


Über die Verfilmung des legen- 
dären Beatles-Albums mit Peter 
Frampton, den Bee Gees und 
vielen anderen prominenten 
Gruppen der amerikanischen 
Musikszene berichtet cinema 
ausführlich auf den Seiten 8 bis 
11, in einem Interview erklärt 
Produzent und Multimedia- 
Multimillionär Robert Stig- 
wood mehr über die Hinter- 
gründe, wie es zu diesem Film 
kam, wieviel er inzwischen ein- 
spielte etc. (CIC). 


Innenleben 


Woody Allen, ein Mann, der 
auf der ganzen Welt als Komiker 
bekannt ist, drehte als Regisseur 
einen bedrückend ernsten Film: 
es geht um die erstickend 
engen seelischen Verästelungen 
einer großürgerlichen amerika- 
nischen Familie: da ist der 
Vater, der kaum in die Familie 
integriert ist, die Mutter, die 
ihre eigene psychische Zerrüt- 
tung dadurch zu übertünchen 
sucht, daß sie ihre Töchter 
drangsaliert — die Jüngste 
nimmt heimlich Kokain. 
Woody Allen hatte Angst, daß 
„Interiors” (so der Originaltitel) 
ausgelacht wird — bei den Pre- 
mieren in den USA konnte nie- 
mand lachen. Mehr über diesen 
Film auf den Seiten 60/61 
(UA). 


und kesse Boys 
Eigentlich eine lustige Ge- 
schichte aus Amerika: Das Bas- 
ketball-Team eines College 
feuert seinen Trainer und sucht 
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per Computer einen neuen. Da 
‚meldet sich — ausgerechnet ein 
Mädchen, eine ehemalige 
Olympia-Siegerin. Natürlich 
sind die Jungs höchst skeptisch 
— ein Mädchen als Trainer! 
‚Besonders der College-Direktor 
ist strikt dagegen, die Dame zu 
engagieren. Happy-end: Die 
Jungs sind für die Trainerin 
und gewinnen sogar die Meister- 
schaft — aus Liebe zu ihr (Resi- 
denz). 


Originaltitel; Revenge of the 
Pink Panther. Peter Sellers, der 
„dümmlichste Polizei-Inspektor 
der Welt”, zeigt sich in seinem 
neuesten Abenteuer vor allem 
als Verwandlungskünstler — 
von einer Szene auf die andere 
erkennt man ihn kaum wieder, 
Mehr über den Film, sowie ein 
Porträt und Interview mit Peter 
Sellers bringt cinema auf den 
Seiten 14/15 (UA). 


rs 


Ein neues Weltraum-Märchen 
auf der Welle von „Krieg der 
Sterne” und dem ebenso erfolg- 
reichen „Kampfstern Galacti- 
ca”... Was passiert, wenn die 
Bewohner zweier Sterne in ein 
tödliches Duell geraten? Natür- 
lich wurde auch dieser Film 
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‚Heiße Shorts und kesse Boys: Eine Trainerin für Jungs 


mit ungewöhnlichem techni- 
schen Aufwand gedreht. Pro- 
duktion: Film Enterprise, 
Regie Lewis Cozzi, mit Christo- 
pher Plummer, der schönen 
Caroline Munro und Marjoe 
Gartner. Freunde von Science- 
fiction kommen auf jeden Fall 
auf ihre Kosten. Mehr über den 
Film auf den Seiten 44 bis 46 
(WCol). 


Start: 12. Januar 


Eine 
Bee 


Was passiert, wenn der Papst 
persönlich nach San Francisco 
kommt? Natürlich wird ein 
Attentat auf ihn geplant... Der 
Film, der sehr ernst, spannend 
beginnt, mit Leichen förmlich 


übersät wird, schlägt plötzlich 
ins Komischeum... Produktion: 
Thomas L. Miller, die Regie 
führte Colin Higgins, es spielen: 
Chevy Chase, die süße Goldie 
Hawn, Dudley Moore, Burgess 
Meredith. Mehr über den Film 
berichtet cinema auf den 
Seiten 28/29 (CIC). 


Speed Fever 


Die Darsteller-Liste dieses Films 
ist prominent genug: Gene 
Hackman, James Coburn, 
David Niven, Michael York, 
Jean-Louis Trintignant, sogar 
Muhammad Ali „spielen’”” mit 
— aber sie alle sind in diesem 
Falle nur Staffage für einen 
Streifen, in dem es um die 
Rennfahrer-Stas auf den 
Pisten dieser Erde geht: Sydne 
Rome interviewte Niki Lauda, 
James Hunt, Mario Andretti, 
Carlos Reutemann, Emerson 
Fittipaldi, Jody Schecter und 
Ronnie Peterson. Der Film soll 
— insgesamt — einen Einblick 
in das wirkliche Leben der For- 
mel-1-Fahrer geben. Produk- 
tion: Alessandro Fracassi, 
Musik: Guido und Maurizio De 
Angelis. Mehr über den Film, 
sowie Sydne Romes Interview 
mit Niki Lauda auf den Seiten 
24 bis 26 (Residenz). 


Nackt 
unter Kannibalen 


Eine Mischung aus Sex und 
Grauen: Hier werden die (in 
der Tat) unglaublichen Aben- 


'erne im Duell”: Neues Science-fietion- Abenteuer 
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Nackt unter Kannibalen’ 


‚Reporterin im Dschungel 


„Ein Käfig voller Narren”: Das , 


blonde Hausmädchen’ 


"ist ein Neger 
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teuer erzählt, die eine schöne 
junge Journalistin als Gefangene 
eines Kannibalen-Stammes er- 
leb Mit Laura Gemser, 
Gabriele Tinti, Susan Scott, 
Regie: Joe D’Amato (Jugendf.) 


Start: 19. Januar 
F . 
Liebestosen in 


Franz Marischka hat wieder zu- 
geschlagen. Am _Deininger 
Weiher in Oberbayern drehte 
„Zwetschi” mit Kameramann 
Lothar Stickelbrucks ein Lust- 
und Luftspiel, in dem es um 
nichts geht als um Lederhosen. 
Bezeichnend, wie sich der Titel 
des Films während der Dreh- 
arbeiten ständig änderte: Erst 
sollte das Opus heißen „Zwei 
Däninnen in Lederhosen”, 
dann „Liebesgrüße aus Mutzen- 
bach” — und jetzt heißt’s eben 
„Liebestosen in Lederhosen”. 
Außer ein paar unbekannten 
Hübschen spielen auch Franz 
Muxeneder und Herbert Fux 
mit (Scotia). 


Wehe, wenn 


Dies ist der neue Filmspaß von 
May Spils und Werner Enke — 
fast ohne Inhalt, der zu erzählen 
wäre, dafür aber gepflastert mit 
optischen Gags. Natürlich gibt 
es auch neue Sprüche, die cine- 
ma, ebenso wie ein Interview 


| mit Enke, auf den Seiten 16 bis 


18 bringt (CIC). 
Verfilmung des Pariser Theater- 
Hits, der auf deutschen Bühnen 


unter dem Titel „Männer sind 
doch bessere Frauen’ angelau- 


| fen ist. Der „Käfig voller Nar- 


ren” — das ist eine Bar in St. 
Tropez. Der Besitzer Renato 
Baldi, gespielt von Ugo Tognaz- 
zi, lebt zusammen mit Albin 
(Michel Serrault), der als „die 
große Za Za Napoli’ in der all- 
nächtlichen Transvestitenshow 
auftritt. Das glückliche Paar 
lebt zusammen mit einem 


„Hausmädchen” — einem 
Neger, der mit falschem Blond- 
'haar herumläuft (UA). 

39 


KINO — PROGRAMM 


NEUINIHREM PROGRAMMKINO 


Dieter Mann und Heidemarie Wenzel in 


Brandstellen” 


Brandstellen 


Regie: Horst E. Brandt 


en LE] 
Der Film „Brandstellen”, nach 
dem gleichnamigen Roman von 
Franz-Josef Degenhardt, erzählt 
die Geschichte eines Mannes, 
der unterwegs ist, Unterwegs 
im doppelten Sinne. Bruno 
Kappel, Rechtsanwalt in Ham- 
burg, hat 1968 gemeinsam mit 
Karin Kunze und Martin Baller 
auf den Barrikaden des Pari- 
ser Mai gestanden. Heute lebt 
Karin Kunze im Untergrund, 
sie hat sich einer terroristi- 
schen Gruppe angeschlossen. 
Der ehemalige Kommilitone 
Baller ist mittlerweile Staats- 
anwalt und führt die Ermitt- 
lungen gegen Karin. Würde Ka- 
tin verhaftet, müßte er gegen 
seine ehemalige Geliebte An- 
klage erheben. Baller möchte 
der fieberhaft gesuchten Karin 
mit Geld zur Flucht verhel- 
fen. Bruno Kappel, ihr Rechts- 
anwalt, soll der Überbringer 
sein. Aber die Mission schei- 
tert. Karin will die Stadt- 
guerilla nicht verlassen. Die 
Reise ins Ruhrgebiet war für 
Bruno Kappel jedoch nicht 
umsonst. Durch einen Zufall 
lernt er Maria kennen. Was 
als lockere Bettgeschichte be- 
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ginnt, mündet in eine feste 
Beziehung, die dem jungen 
Anwalt auch politisch neue 
Wege weist (Unidoc-Verleih) 


Rheingold 


Regie: Niklaus Schilling 


Se 
Im Trans-Europ-Expreß Rhein- 


gold trifft die Frau eines 
Diplomaten auf einer ihrer 
regelmäßigen Reisen zur Mut- 
ter nach Düsseldorf ihren Ju- 
gendfreund wieder, der als 
Kellner im Zug arbeitet, Ei- 
ne Leidenschaft, die sich nach 


dem Fahrplan richtet, beginnt. 
Die Stunden des Glücks rei- 
chen jeweils von Genf bis 
Düsseldorf. Eines Tages be- 
nutzt der Ehemann überra- 
schend zur gleichen Zeit den 
Rheingold. Er entdeckt die 
Untreue seiner Frau. Im Af- 
fekt sticht er auf sie ein und 
verläßt in Panik den Zug. Die 
schwerverletzte Frau gerät in 
einen  traumhaft-ekstatischen 
Zustand. Begleitet von ihren 
Erinnerungen und den Mythen 
und Legenden des Rheins fährt 
sie dem Ziel ihrer Reise ent- 
gegen: dem Tod (Prokino-Ver- 
leih) 


Regie: Walter Harrich, Claus 


Strigel, Bertram Verhaag 


Die Westberliner Theatergrup- 
pe „Rote Grütze” hat ihr 
Sexualaufklärungsstük nun 
von der Bühne auf die Lein- 
wand gebracht. Es schildert 
die Beziehung von Paul und 
Paula von der ersten Verabre- 
dung bis zum „ersten Mal”, 
wenn Paul und Paula zusam- 
men schlafen. Dieses ‚Spiel 
um Liebe und Sexualität für 


Rheingold”: Liebe im TEE 


Aufklärung über „Liebe” 
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Leute vor und nach der Puber- 
tät” gehört zum Witzigsten, 
Ernsthaftesten und Liebevoll- 
sten, was es auf diesem Gebiet 
gibt. Wer immer Schwierigkei- 
ten bei der Aufklärung seiner 
Kinder hat, oder wer Proble- 
me mit der Sexualität hat — 
dies gilt für Erwachsene wie 
Jugendliche — der sollte die- 
sen hervorragenden Film sehen. 
(Filmverlag der Autoren) 


Christa, Franz und seine Freun- 
din Marion leben in Passau, 
wo es für sie und viele andere 
Jugendliche keine Arbeit gibt. 
Viele Freunde sind schon in 
die Kleinkriminalität abge- 


Grigore Grigorin in 


"N, 
N: 


Nacht über Chile” 


=; 
Nacht über Chile 
Regie: Sebastian Alarcon und 
Alexander Kossarew 


Der unter Mitarbeit von Ro- 
man Karmen entstandene Film 
erzählt die Geschichte von Ma- 
nuel, einem jungen chileni- 
schen Architekten, der sich für 
unpolitisch hält und von den 
Geschehnissen des 11. Septem- 
bers 1973 (des gewaltsamen 
Sturzes der gewählten Regie- 
rung Allende) in seiner Woh- 
nung überrascht wird. Ob er 
Angst habe, fragen Freunde, 
als in der Stadt Schüsse zu 
hören sind. „Nein, das ist 
doch nur in den Arbeitervier- 
teln”, antwortet Manuel. Kur- 
ze Zeit später steht Manuel 
im Zentrum der Auseinander- 
setzungen. Auf einen vagen 
Verdacht hin wird er verhaf- 
tet und in das, zu einem 
Konzentrationslager verwandel- 


ten, Fußballstadion gebracht. 
Nach langen Verhören will 
man ihn zur Zusammenarbeit 
mit der Geheimpolizei bewe- 
gen. Er soll die Namen seiner 
Freunde verraten. Manuel lehnt 
ab und durchläuft nun alle Sta- 
dien der Folter. Ein sehenswer- 
ter Film. (Basis) 


rutscht, andere greifen zu Al- 
kohol und Drogen. Christa, 
Franz und Marion aber haben 
ihre Träume noch nicht aufge- 
geben. Gemeinsam gehen sie 
mit wenig Geld und vielen 
Illusionen nach München. Die 
Großstadt bietet wenig Er- 
freuliches. Das Geld ist schnell 
verbraucht, die Freundschaft 
wird großen Strapazen ausge- 
setzt. Nachdem die drei die 
Talsohle Münchens kennenge- 
lernt haben, zeigt sich zumin- 
dest für Franz ein Silberstreif 
am Horizont. Er kann bei 
einer Rockband als Roadie ar- 


beiten. Christa und Marion blei- 
ben in München zurück. Auch 
sie sind optimistisch, denn „ir- 
gendwie wird’s schon weiter- 
gehn...” (Basis-Filmverleih) 


Reiseindiegroße 
Tartarei 


Regie: Jean-Charles Tachella 


Von einem Amokschützen wird 
Alexis junge Frau Nelly in 
Paris erschossen. Das Zerbre- 
chen der bisher geordneten, 
harmonischen Welt wird für 
den jungen Mann zum Wen- 
depunkt seiner Existenz. Alexis 
läßt alles hinter sich zurück 
und beginnt die Reise in die 
große Tartarei — so heißt der 
Platz in der Hölle, an dem die 
Schuldigen gequält werden. 
Alexis entdeckt, daß die Welt 
nicht harmlos und friedlich, 
sondern agressiv und feindlich 
ist. Sein Fluchtversuch wird 
nun zu einer grotesken Ent- 
deckungsreise. Er beginnt zu 
begreifen, wo die große Tarta- 
rei liegt: direkt in der aller- 
nächsten Umgebung. Man muß 
sie nicht suchen, man kann ihr 
nicht entfliehen. Der schäbige, 
lächerliche Alltag unserer ent- 
fremdeten Welt — das ist die 
große Tartarei. (Nef-Diffusion) 


Alambrista 


Regie: Robert M. Young 


Gedreht auf entlegenen Stra- 
ßen, in den ärmlichen Cafes 
von Tijuana und quer durch 
Kaliforniens Ackerbaugebiet, 
konzentriert sich die Geschich- 


kann was dafür”. 


Michael 


, Otto Bauer 


te auf einen jungen mexika- 
nischen Wanderarbeiter, der 
unerlaubt in die Vereinigten 
Staaten geht, da er im eigenen 
Land keine Arbeit findet. Ge- 
fangen von dem Gedanken an 
den „Amerikanischen Traum”, 
und fest glaubend an ein bes- 
seres Leben im neuen Land, 
sieht er sich dann degradiert 
zu einem anonymen Unter- 
drückten. Er ist einer der Vie- 


Domingo Ambriz 


len, die bei der harten Feld- 
arbeit wenig Geld verdienen. 
Er wird schon nach kurzer 
Zeit als illegaler Einwanderer 
verhaftet und abgeschoben. 
Mexiko aber kann ihn nicht 
halten, er geht wieder illegal 
über die Grenze. Langsam ent- 
wickelt Roberto Bewußtsein 
über seine Lage, erkennt sein 
Recht auf eine menschenwür- 
dige Existenz, Er beginnt Wi- 
derstand zu leisten. Robert 
Young sagt zu seinem Film: 
„Alambrista, was so viel wie 
Seiltänzer bedeutet, handelt 
von Menschen, die das Gemüse 
pflücken, das wir essen. Da sie 
ständig in Bewegung sein müs- 
sen, haben diese Menschen 
keine Zeit zu reifen, zu sich 
selbst zu kommen. Die Be- 
wegung gibt ihnen die Illu- 
sion der Freiheit. Der Film 
zeigt eine andere Seite Ame- 
rikas. Der Durchschnittsame- 
rikaner hat diese Erntearbei- 
ter noch nie gesehen. Sie 
stehen in der Nacht auf, ar- 
beiten bis Tagesanbruch und 
sind dann wieder verschwun- 
den.” (Prokino-Verleih) 
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KINOPROGRAMM 


cinema berichtet über große Filme 
von einst, die jetzt wieder in Ihre Kinos kommen 


nv 


„Die Verachtung” von Godard: Brigitte Bardot im Bett mit Michel Piccoli 


Paul (Michel Piccoli) und Ca- 
mille (Brigitte Bardot) sind 
ein glückliches Ehepaar. 
Scheinbar glücklich. Paul ist 
Drehbuchautor und arbeitet 
für den amerikanischen Film- 
produzenten Jeremy Prokosch 
(Jack Palance), von dem er 
materiell und damit auch 
persönlich völlig abhängig ist. 
Nicht zuletzt dieser Umstand 
und das servile Verhalten 
Pauls gegenüber seinem Bröt- 
chengeber bringen Probleme in 
die Ehe. Camille beginnt Paul 
zu verachten. Zwar schläft 


von ihrer Seite. Paul verunsi- 
chert und nicht mit allzu 
starkem Selbstbewußtsein aus- 
gerüstet, versucht mit untaug- 
lichen Mitteln , hinter Camilles 
Verhalten zu kommen. Sie 
jedoch verweigert sich sei- 


dich nicht mehr. Aber ich 
bleibe deine Frau, wenn du 
es willst!” Die Begegnung 
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mit Produzent Jeremy Pro- 
kosch gibt dann die entschei- 
dende Initialzündung. Jeremy 
hat den Plan einen Odysseus 
-Film zu drehen. Er nimmt 
Paul, Camille und den Re- 
gisseur Fritz Lang (Fritz 
Lang) mit in seine Villa 
nach Capri, um dort die Dreh- 
arbeiten 


Paul und Jeremy zu Meinungs- 
verschiedenheiten über das 
Drehbuch und zwischen Ca- 
mille und Jeremy zu ersten 
‚Annäherungen. Paul zieht 
sich verärgert von dem Film- 
‚projekt zurück. Camille und 
Jeremy reisen nach Rom ab. 


Ein Autounfall schließlich 
‚löst alle Probleme....... 
(Prokino). 


Mördersaurier 


Regie: Irvin S. Yeaworth 


Durch 


Summe an ein Museum ver- 
kaufen. Doch die Jagd nach 
dem Geld wird zu einem 
Kampf auf Leben und Tod. 
Die beiden gewaltigen Sau- 
zier greifen die Inselbewohner 
an, Hacker wird getötet, der 
Höhlenmensch wird bei ei- 
ner dramatischen Rettungs- 
aktion tötdlich verwundet. 
Bart Thompson (Ward Ram- 
sey), der Bauingenieur, 
nimmt schließlich den ge- 
fährlichen Kampf mit dem 
Tyrannosaurier auf. (Adria) 


Regie: Costa Gavras 


Costa-Gavras’ 1972 gedrehter 
Film ist quasi-dokumentarisch. 
Monatelang recherchierten er 
und Franco Solinas (“Wer 
erschoß Salvatore G.?”) in 
Uruguay und den USA. Das 
dabei entstandene Drehbuch 
ist das facettenreiche Porträt 
des angeblichen Entwi 

helfers und tatsächlichen CIA 
-Agenten Dan Anthony Mi- 
trione, der am 10. August 1970 
von uruguayischen Stadtgueril- 
leros erschossen wurde. Gavras 
klagt in seinem im Chile Sal- 
vador Allendes gedrehten Film 
die Interventionspolitik der 
USA an. Mitrione - im Film 


heißt er Santore - dient dabei _ 


nur als Modell. Die Beweis- 
führung des Regisseurs ist 
streng und bis ins Detail 
korrekt. Mitrione zeichnete 
mitverantwortlich für Geheim- 
dienst- und Militäraktionen der 
USA in Santo Domingo und 
Brasilien, er war der perfekte 
Schreibtischmörder. Von sei- 
nem Büro aus bereitete er den 
Putsch vor, die Schmutzar- 
bei führten später andere aus. 
Die Hinrichtung Mitriones 
durch die Stadtguerilla wird 
nicht moralisch gewertet, son- 


ten des politischen Films 
(NEF-Diffusion).. 


rn 


„Mördersaurier”: 


Das Untier im Kampf mit dem Bagger 


Ich glaub mich tri 


NATIONAL 
LAMPOO®N: 


ANIMAL HOUSE 


Pen Suse 
DIE MATTY SIMMONS-IVAN REITMAN PRODUKTION 
ICH GLAUB MICH TRITT EIN PFERD" JOHN BELUSHI- TIM MATHESON - JOHN VERNON 
z VERNA BLOOM - THOMAS HULCE ‚ DONALD SUTHERLAND „une 
Produktion: MATTY SIMMONS und IVAN REITMAN - Musik: ELMER BERNSTEIN 
Der Song „ANIMAL HOUSE“ komponiert und interpretiert von u Nas 
Drehbuch: HAROLD RAMIS, DOUGLAS KENNEY und CHRIS MILLER - Regie: 


- 


Ab 26.1. im Kino 


” 
hi} 
- 4 
4 


'n einem Krater des Ätna wurden die meisten 
‚en des jüngsten Science - Fiction - Filmabenteuers 
gedreht, über das cinema berichtet 


E in giganti: 


der Planete: 


her „Krieg g Bo 
ausgebrochen — Caroline Munro (als „Stella Star”, rechts) soll im Weltraum einen verlorenen Sohn finden 


in „Star - Crash”, dem 

neuesten Weltraum-Märchen. in neues gigantisches Film-Abenteuer beide zusammen. Der Planetenkrieg des 

Zwei künstliche Sterne E:: aus dem Weltraum direkt in amerikanischen Jung-Regisseurs Lewis 

prallen aufeinander, um sich die deutschen Kinos: „Star-Crash — Coates wird von zarter Mädchenhand 

gegenseitig zu vernichten Sterne im Duell”, märchenhaft wie der geführt: Caroline Munro spielt die furcht- 

5 en ‚Krieg der Sterne”, abenteuerlich und lose und zauberhafte Weltraum-Pilotin 
aufregend wie „Kampfstern Galactica”, Stella Star, die vom „Herrscher des ersten 
kassenfüllend — wahrscheinlich — wie Kreises des Universums” auf dil@Buche > 
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Eine neue Barbarella? Caroline Munro ist die Hauptdarstellerin Christopher Plummer als der 
in dem neuesten Science-fiction-Abenteuer „Sterne im Duell” 


nach seinem verlorenen Sohn 
Simon geschickt wird, der mit 
seinem Raumschiff verschollen 
ist. 

Und so kommt es zu Stellas 
gefährlichem Auftrag: Als sie 
eines Tages mit ihrem Naviga- 
tor Akton, der über über- 
sinnliche Kräfte verfügt, durch 
die Milchstraße fliegt, wird sie 
von fremden Raumschiffen ent- 
führt. Stella, die beste Pilotin 
des Universums, und Akton 


Neue Science-fiction-Wesen auf der Leinwand: „Starcrash” soll Furore machen wie „Krieg der Sterne” 


werden zu Gefängnisplaneten 
gebracht. Doch dort bleiben 
sie nicht lange. Thor, Chef der 
Polizei des „Herrschers des 
ersten Kreises”, und L, ein 
hilfreicher Roboter wie R2D2 
aus dem „Krieg der Sterne”, 
befreien sie und bringen sie 
zum Planeten ihres Herrschers. 

Dort erfährt Stella von einer 
‚geheimen Mission: Sie soll mit 
Akton, L und Thor zum ver- 


Seen Stern des nz 


Ban 


Mordanschläge von seltsamen 
Wesen verhindern StellasPläne. 


„1. Herrscher des 1. Kreises” 


sten Feindes, Count Zarth 
Arm, fliegen, das verlorene 
Raumschiff mit Simon suchen 
und den Planeten des Tyran- 
nen zerstören. 

Eine gefahrvolle Reise voller 
Hindernisse beginnt. Mordan- 
schläge, Verrat und seltsame, 
unbekannte Wesen drohen im- 
mer wieder, das Projekt zu ver- 
eiteln. Als Stella, L und Akton 
den gesuchen Planeten endlich 
finden, werden sie von Höhlen- 


bewohnern angegriffen. Doch 
Just in der Sekunde, als die Si- 
tuation für die unbezähmbare 
Stella endgültig ausweglos er- 


scheint, taucht — endlich — 
Prinz Simon auf, der letzte 
Überlebende des verscholle- 


nen Raumschiffes. 

Ein dramatisches Duell zwi- 
schen dem Planeten des Count 
und Simon und seinem dazuge- 
eilten Vater beginnt. Der Herr- 
scher muß zum äußersten Mit- 
tel greifen: Mit seiner größten 
Stadt zerstört er das feindliche 
Imperium und damit die grausi- 
ge Herrschaft des Count Zarth 
Arn — indem er die beiden Pla- 


neten in einer gigantischen 
Explosion aufeinanderprallen 
läßt. 


Italien ist der Schauplatz 
dieses Science-Fiction-Spekta- 
kels, das Regisseur Lewis Coa- 
tes inszeniert hat. Für einige 
Szenen zog er mit seinem Team 
bis auf den Gipfel des immer 


noch arbeitenden Aetna- 
Vulkans. 
Hauptdarstellerin Caroline 


Munro mußte bis zum glück- 
lichen Ende des Filmes auch 
noch einige andere Strapazen 
über sich ergehen lassen: Sie 
wurde an den Füßen über ei- 
nem Feuer aufgehängt, von 
Speere-schwingenden Amazo- 
nen gepiesackt und mehrere 
Drehtage lang mit einer wei- 
ßen Plastikmasse eingesprüht, 
unter der sie keinen einzigen 
Muskel regen konnte. 

Doch Caroline, die in „Der 
Spion, der mich liebte” als Ge- 
spielin von Curd Jürgens zum 
ersten Mal vor der Kamera 
stand, hatte liebevolle Unter- 
stützung: Judd Hamilton, in 
der Staffage des Roboters L 
immer an ihrer Seite, hat 1970 
auch privat mit ihr ewige 
Zweisamkeit beschlossen. 

Gigantisch wie dieser ameri- 
kanische Superfilm ist auch das 
Aufgebot der weiteren Stars: 
Christopher Plummer, nicht 
nur als „Herrscher des ersten 
Kreises”, sondern auch in sämt- 
lichen großen Shakespeare-Rol- 
len dominierend, gelangte mit 
„A Sound of Music” zu Welt- 
ruhm; Polizeichef „‚Thor” alias 
Robert Tessier hielt sein Publi- 
kum in dem Thriller „‚Die Tie- 
fe” in Atem; Joe Spinell, der 
den bösen Count Zarth Arn 
spielt, agierte in drei Oscar- 
Filmen: „Der Pate”, Teil lund 
II, und „Rocky”. 

Auch Marjoe Gortner, der 
den Akton spielt, füllte schon 
Kinos. Sein bekanntester Film: 
„Erdbeben”! 

Katrin Steenken 
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Interpret/Titel 


en | 
DM 


© _Schickt mir bitte den GOVI-LP-Express zu 


Name: 


Str./Nr. 


PLZ/Ort 


Er ist der Größte 


yan O’Neill ist wieder da 
R — mit einem neuen Film, 

der Furore machen soll: 
„Driver” heißt das Opus, die 
Story ist eher verwirrend. 

Der Streifen spielt in unse- 
ren Tagen. Der „Driver” (Ryan 
O’Neill) ist der beste Fahrer, 
den man „mieten” kann. Er ist 
der Größte in der Kunst, 
Fluchtautos zu fahren. 

Ein Detektiv (Bruce Dern) ist 
ebenfalls der Beste in seinem 
Fach. Keiner, den er aufspürt, 
entwischt ihm, Keiner — bis 
auf den Driver. 

Als der Driver mit seinem 
neuesten Job beauftragt ' ist, 
legt sich der Detektiv auf die 
Lauer. Aber der Driver hat sich 
bereits ein Alibi arrangiert und 
ist ihm einen Schritt voraus. 
Durch seine Agenten engagiert 
er eine geheimnisvolle junge 
Frau, eine Spielerin (Isabelle 
Adjani), um den Detektiv irre- 
zuführen. 

Erbittert über die List des 
Drivers, stellt der Detektiv 
eine Falle. Er arrangiert einen 


in der Kunst, „‚Fluchtautos” 
zu fahren 


Raubüberfall mit einer Gang- 
sterbande, die er in der Hand 
hat. 

Der Detektiv verspricht den 
Verbrechern freien Abzug, 
wenn sie den Driver für den 
Job engagieren und in eine 
Falle locken... 

Die Konfrontation ist da — 
der Driver nimmt die Heraus- 
forderung an — und in einer 
Reihe von Kreuz- und Quer- 
Manövern erledigt der Driver 
seinen Auftrag, ohne einen 
Kratzer abzubekommen, über- 
listet die Gangster und entgeht 
dem Hinterhalt, der ihm ge- 
stellt wurde... 

Dann stehen sich endlich De- 
tektiv und Driver gegenüber. 
Mit der Hilfe der Spielerin wagt 
der Driver einen letzten Coup, 
und er führt diese letzte Run- 
de, bei der es heißt: Alles oder 
nichts — zu einem verblüffen- 
den Ende. 

„Driver” soll ein Actionfilm 
sein, der die Zuschauer keine 
Sekunde außer Atem lassen 
soll. 
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KINO-KLASSIKER 


Charles de Gaulle mit seinem langen Riechorgan, 
Brigitte Bardot mit ihrem Schmollmund — 
und Fernandel mit seinem animalischen Pferdegebiß — 
das waren lange Zeit die Markenzeichen Frankreichs. 
Fernandel kommt jetzt wieder in die Kinos. 


Don Camillos 
Rückkehr 


ie nannten ihn den „Rie- 

sen mit dem Pferdege- 

biß”, Und er grinste dar- 
über mit einem Lächeln, das bis 
zu den Ohrenreichte. Doch hieß 
er auch nicht so, wie man ihn 
später nannte: Fernandel. 

Am 8. Mai 1903 in Marseille 
geboren, wurde er gut bürger- 
lich auf den Namen Fernand 
Joseph Desire Constandin ge- 
tauft. Der Drang zur Bühne 
ging eher von seinem Vater aus, 
einem Bankangestellten, der 
manchmal abends Theater 
machte. Später nannte er es 
stolz „Vererbung“, daß sein 
Sohn samt älterem Bruder öfter 
vor Verwundeten im Strandca- 
sino sang. Bis der Laufbursche, 
der in Vaters Fußstapfen wenig- 
stens mal ein passabler Bankan- 
gestellter werden wollte, eines 
Tages das überraschende Ange- 
bot bekam, sich an vier Aben- 
den in Toulon als Sänger vorzu- 
stellen. 

Nach diesem Debüt trat er 
mehrere Jahre als Sänger und 
Alleinunterhalter, als „Num- 
mer“ eben, in nicht gerade feu- 
dalen Varietes und Klamauk- 
bühnen auf; 1928 ging er nach 
Paris. Im Zuschauerraum des 
„Mayol“, einem eher schrägen 
Haus, saß da eines Tages Sacha 
Guitry, der König des Pariser 
Boulevard-Theaters höchstper- 
sönlich, und er warf ein väter- 
liches Auge auf dieses wandeln- 
de Ross aus der Provinz: Eine 
Rolle für seinen Film „Rot und 
Schwarz“ war die Folge — und 
der erste der 149 folgenden 
Fernandel-Film-Erfolge, 

Landesberühmt wurde er zu- 
nächst mit einer rechten Kla- 
motte, die allerdings von Mar- 
cel Pagnol erdacht und insze- 
niert wurde: In „Der tugend- 
hafte Isidor“, der Rolle eines 
Dorftrottels, zeigte Fernandel 
erstmals seine Zähne, sein ani- 


malisches Pferdegebiß, das bald 
sein Markenzeichen werden soll- 
te. Mit diesem vermochte er 
sein Lächeln zwar um ein Viel- 
faches zu vergrößern und hin- 
reißend dämlich auszusehen, 
doch hatte er es wohl auch 
ganz schön dick hinter seinen 
übergroßen Ohren — sonst wäre 
er niemals zu einem Ruhm ge- 
langt, der seine Landsleute 
noch heute in Rage geraten läßt 
bei der Frage, wer „seinerzeit“ 
wohl Frankreichs berühmteste 
Hervorbringung gewesen sei: 
Charles de Gaulle mit seinem 
langen Riechorgan, Brigitte Bar- 
dot mit ihrem Schmollmund 
oder Fernandel mit seiner un- 
vergleichlichen Zahnpartie. 

Mit Mundlampe und Spiegel 
betrachtet, war es sicher nicht 
die Qualität seiner Kauwerk- 
zeuge, sondern eine simple Sou- 
tane, die ihm die Rolle seines 
Lebens verschaffte —dasschwar- 
ze Mäntelchen der Nächsten- 
liebe, die Fernandel als „Don 
Camillo“ in beinahe sechs ge- 
lungenen Filmen an und auch 
oft gegen seinen Widersacher 
Peppone praktizierte. 

Mit schlitzohriger Pfiffigkeit, 
die ihn auch privatauszeichnete, 
kabbelt er sich darin mit dem 
kommunistischen Gottlosen 
herum, macht aber auch ge- 
meinsame Sache mit ihm, wenn 
es denn sein muß — niemals 
aber ohne vorherige zornige 
oder innige Zwiegespräche mit 
dem Gekreuzigten in seinem 
Kirchlein, versteht sich. 

Und freilich spachteln die 
beiden weiter ihre über alles in 
dieser Welt geliebten Spaghetti, 
wenn sie sich auch noch so sehr 
in die weltanschauliche Wolle 
geraten! 

Die „kleine Welt des Don 
Camillo“ und die seines Part- 
ners und Gegenspielers Gino 
Cervi popularisiert (und ent- 


Don Ca 


„Tugendhafter Isidor“ wurde 
sein ersterWelterfolg. Während 
der Arbeiten zum „Don Ca- 
millo“-Zyklus, von denen die 
Filme „Die Rückkehr des 
Don Camillo“ (mit 52 Jahren) 
„Monsignore Camillo“ (61) 
und „Don Camillo in Ruß- 
land“ besonders erfolgreich 
waren, trat er auch in „Rote 
Herberge“ als Geistlicher auf, 
Nach „Der Bäcker von Volor- 
gue‘‘ sah man ihn in ernster 
Rolle alsgeplagter Familienva- 
ter in „Die verbotene Frucht“. 

Es folgten: „Un carnet de 
bal“, „Staatsfeind Nr. 1%, 


„Das fünffüßige Schaf“ (in- 
dem er sechs Rollen, Fünflin- 
ge und ihren Vater, spielt), 
„Mamselle Nitouche“, „Ali 
Baba und die 40 Räuber“. 

Weitere Filme: „Les Gueux 
au Paradise“, „Tropaze“, 
„Don Juan“, „Gesetz ist Ge- 
setz“, „Paris Holiday“, „Don 
Quichotte“, „La vie a deux“, 
„Le grand chef“ (1958), „Le 
Caid“, „Dynamite Jack“, „La 
cuisine au beurre“, „Le Voy- 
age du pere“‘. 

Er erhielt viele hohe Film- 
Auszeichnungen aus der gan- 
zen Welt. 


lo und Peppone, der kommunistische Gottlose und der Pfafft — Fernandel und Gino Cervi haben einmal Filmgeschichte gemacht 


Fernandels größte Filme 


schärft zugleich), wie der Kri- 
tiker Friedrich Luft es nennt, 
„dialektisch den Gegensatz zwi- 
schen Kriche und Partei auf ei- 
ne lustige Weise“. 

1951 bereits drehten die bei- 
den in Brescello, jenem Dörf- 
chen im Po-Delta, „wo man 
nicht mal wußte, wo man ein 
belegtes Brötchen essen konnte, 
weil die Leute ungeheuer arm 
waren“ (Fernandel), dieses er- 
ste „Camillo“-Ding. 

Zwanzig Jahre später, als 
der französische Regisseur Chri- 
stian Jacquesmit den Dreharbei- 
ten zu „Don Camillo und die 
Jugend von heute “, den letz- 
ten Film dieser erfolgreichen 
Serie zu drehen begann, hatten 
die Produzenten mit den voran- 


gegangenen fünf Folgen bereits 
über 42 Millionen Mark einge- 
spielt. Inzwischen war in Bres- 
cello, das Touristen gleich am 
Dorfeingang mehrsprachig mit 
„Besuchen Sie Brescello, das 
Dorf des Don Camillo“ begrüßt, 
längst der Wohlstand ausgebro- 
chen. Die Straßen um den Kir- 
chenplatz waren für den Auto- 
verkehr gesperrt — oder richti- 
ger: für den immer noch streit- 
baren „Camillo“ Fernandel, in- 
zwischen 67, und für seinen 
steten „Dorn im Auge“, Gino 
Cervi alias Bürgermeister Pep- 
pone, nun 69. Aber dies war 
das letzte Miteinander des be- 
rühmten italo-französischen Mi- 
men-Tandems. Auf die Lein- 
wand kamen die beiden popu- 


lärsten Gestalten des 1968 ver- 
storbenen Schriftstellers Gio- 
vanni Guareschi nicht mehr — 
Fernandel mußte die Dreharbei- 
ten abbrechen. Am 26. Februar 
1971 starb er nach langem 
Kampf gegen den Krebs in Pa- 
ris. 
Im Januar 1953 — im glei- 
chen Monat war er auch zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt 
worden — wurde Fernandel mit 
seiner Tochter vom Papst in Pri- 
vataudienz empfangen. Damit 
hatte auch Seine Heiligkeit 
kundgetan, daß er billige, was 
Millionen Filmfreunden längst 
einen Heidenspaß machte: das 
listig-Justige Hick-Hack zwi- 
schen den Kommunisten und 
der katholischen Kirche in Ita- 
lien, letztere in persona eines 
resoluten Priesters, den seine 
Soutane nicht stört, wenn 
hemdsärmeliges Zupacken und 
Handeln geboten ist. 
Fernandel, der „Komiker 
des kleinen Mannes“, war — 
auf sich selbst gestellt — immer 
am allerbesten. Wie seine nur 
ein Quentchen weniger berühm- 
ten Landsmänner Bourvil und 
Louis de Funes auch, oder wie 
Heinz Rühmann, mit dem Fer- 
nandel die Posse „Geld oder 
Leben“, die Verfolgung zweier 
Halunken wider Willen, drehte. 
Ein paar Jahre vorher, 1951, 
versuchte man ihn sogar in 
„Ferien in Paris“ mit dem US- 
Komiker Bob Hope zu koppeln 


- das Wahre war’s leider nicht. 

Fernandel war eine Marke 
für sich. Aber schon lange, be- 
vor er der große Spaßmacher 
wurde, als der er unvergessen 
bleibt, lief er ohne seinen rich- 
tigen Namen herum. Warum? 
Das war die Schuld seiner 
Schwiegermutter! Als er 1925 
die Schauspielerin Henriette 
Manse heiratete, waren die bei- 
den so unzertrennlich wie ein 
paar alte Schuh. Mehr darüber 
irritiert als ernstlich böse, 
nannte die Schwiegermutter ihn 
deshalb nur noch penetrant 
„Fernand d’ elle‘ — „Fernand 
von ihr“, ihrer Tochter. 

Sein Name war geboren. 


Vom Sterben hielt der 
Mann, aus dessen Augen zwin- 
kernd die Lebenslust sprang, 
höchst wenig. Wohl aus Pie- 
tätsgründen: „Was glauben Sie, 
wie peinlich mir das ist — da 
komm ich zum Beispiel zu ei- 
ner Beerdigung, und plötzlich 
lachen die Leute...“ 


Als die Reihe dann an ihm 
war, sagte sein Freund, der 
Dichter Marcel Pagnol, an sei- 
nem Grab: „...zum Glück blei- 
ben uns seine Filme. Und noch 
in 15 Jahren wird er Kinder 
zum Lachen bringen, die heute 
noch gar nicht geboren sind.“ 

Fernandels größte Filme 
kommen ab Januar wieder in 
die Kinos. 

Gerrit P.Paulsen 


sı 


Marilyn J. Tenser drehte einen 
Film über die kalifornische Jugend — 
und wurde ‚Produzentin des Jahres’ 


:Jeans Teens uno Lurteauons 


Bet 


> 


Tann 
n den Ferien wollen sie nur Sand, Strand, Spaß — und neue Bikinis zeigen 


Be! Nackt am Malibu Beach | 
Tara 


Kalifornische Jugen« 


Is erste Frau der Filmge- 
schichte wurde sie zur 
‚Produzentin des Jahres’ 


gewählt — Marilyn J. Tenser, 
die in Deutschland erst jetzt 
durch den Film „Jeans, Teens 
und Luftballons” bekannt 
wird. 

Es ist ein Film über die kali- 
fornische Jugend: der Inhalt ist 
mehr oder weniger ‚belanglos: 
Die Schule ist aus. Die Ferien 
bedeuten für die Jungen und 
Mädchen nur Sand, Strand, 
Surf und Spaß. 

Am Malibu Beach 


52 


ist das 


junge schöne Mädchen Dina 
(Kim Lankford) die neue 
Strandaufsicht, die sofort die 
Aufmerksamkeit aller Boys auf 
sich zieht. Einer von ihnen ist 
Dugan (Stephen Oliver), ein 
Muskelmann. Dann sind da 
noch ein paar wilde Burschen, 
die aufs Ganze gehen und jede 
Sekunde der Sommerfreuden 
auskosten wollen. Ein kleiner 
Lausbub sorgt für Aufregung, 
weil er mit Sand schmeißt und 
Eiswürfel auf Pärchen wirft ... 
Und schließlich und endlich 
spielt auch noch ein Hund mit, 


der um die sonnenbadenden 
Mädchen herumschnurrt und 
die Bikini-Oberteile stiehlt — 
zum Entsetzen der Mädchen 
und zum Entzücken der Jungs. 
Wie gesagt — der Inhalt ist 
gleich Null. Aber die Art, wie 
hier die „Teens und Twens 
von Happy California” gezeigt 
werden, ist erfrischend, und 
vor allem gibt es ein paar 
neue erfrischende Gesichter 
auf der Filmszene: Besonders 
Kim Lankford als Hauptdar- 

stellerin Dina. 
Georges Meunier 


N 
N 
ri Der größte 
Spaß am Strand: ein 

Hund, der allen 
Mädchen die Bikini- 
Oberteile stiehlt 


EN 


Schöne Mädchen, Muskelmänner... und heiße Räder am sonnigen Strand 


FLOHMARKT 


Raumschiff Orion — 35 Ta- 
schenb. zur Fernsehserie, sowie 5 
TB zur FS „Solo für O.N.C.E.L." 
und 4 TB zur FS „Tennisschlä- 
ger und Kanonen’, alle in Bestzu- 
stand, zu verkaufen. Gerald Lede- 
rer, Gartenstr. 12, 6434 Nieder- 
aula. 


Verkaufe Filmplakate aller Art, 
sowie über 50 Poster. Bitte Liste 
anfordern. Manuela Stritt, Tulla- 
str. 38, 78 Freiburg 


Verkaufe gebrauchte Super-8-Ton- 
filme, große Auswahl, z.B. Krieg 
der Sterne, Ein Mann sieht rot, 
winnetou !, UFO-Unbekannte Ge- 
fahren, Zwei Missionare und viele 


Winnetou 1, UFO-Unbekannte Ge- 
fahren, Zwei Missionare und viele 
andere, Gesamtliste anfordern bei: 
Bernhard Helle, Waither-Rathe- 
nau-Str. 3, 41 Duisburg 14 


Cinema Testhefte 1/76 und 2/76 
gesucht. Ansonsten alle Verkaufs- 
listen für Comics und Filmpla- 
kate an: Manfred Lamminger, 
Kampstr. 3, 4772 Bad Sassen- 
dorf 4 


35 DM -- Ich biete 35 DM für 
cinema 1/77. Nur in gutem Zu- 
stand. Peter-Jürgen Riess, Rothe- 
weg 206, 4790 Paderborn 


Verkaufe: T-Shirt-Transfers zum 
aufbügeln aus Jaws I, Star Wars, 
Close Encounters, Grease, Satur- 
day Night Fever, DM/Str. 5,- 
(keine Briefmarken!), Peter Mei 
hofer, Benkenstr. 22, 4153 Rei 
nach/Schweiz 


Suche alle _ veröffentlichten 
Science-Fiction-Filme auf Super-8 
zu kaufen. Angebote an: Hans- 
Joachim Stehr, Tangst.-Landstr. 
108, 2000 Hamburg 62. 


Welcher Filmclub im Raum Ham- 
burg sucht noch Mitglieder? Ich 
möchte gerne in einen Filmclub 
intreten. Schreibt bitte an: Hans- 
Joachim Stehr, Tangst.-Landstr. 
108, 2000 Hamburg 62. 


Christopher Lee: Suche und kaufe 
Szenenfotos, Berichte und Poster 
aus all seinen Filmen. Tausch- 
möglichkeiten von Pop- und Film- 
stars vorhanden! Uirike Bischoff, 
Birkenstr. 10, 6361 Reichelsheim 


Emmanuelle (mit Silvia Kristel) — 
Filmplakate, Szenenfotos, u.a. 
und Material über „Bil 
sucht. Ute Imlintz, An der Rı 
bahn 13, 4054 Nettetal 2 


Verkaufe zu sehr günstigen Prei- 
sen, Filmplakate, Filmfotos, Fo- 
tosätze, Pressefotos u. Werberat- 
schläge. Liste gegen Rückporto 
bei Dieter Machon, Postfach 228, 
8590 Marktredwitz. 


Suche alles über Nastassja Kinki, 
Jodie Foster und Brooke Shields. 
Angebote an G. Reiter, |llerstr. 5, 
8961 Sulzberg/Graben 


Suche alte und neue Filmsound- 
tracks von Filmen mit Terence 
Hill, bzw. Mario Girotti, Ange- 
bote bitte an: Kerstin Bengsch, 
Bernsteinring 58, 1000 Berlin 47, 
Telefon: 741 25 79. 


Filmografien — Wer Interesse an 
Filmografien (sämtliche stars von 
In + Ausland) hat, schreibt bitte 
an Jürgen M. Schmidt-Koch, Motz- 
feldstr. 179, 418 Goch 2, Einzel- 
wunsch (1 Filmografie frei) 5 
Filmografien 10,-- DM Bitte Rück- 
porto! 
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Mit fünf Mark sind Sie dabei ! Haben Sie etwas zu ver- 
kaufen, fehlt noch etwas in Ihrer Film-Sammlung, 
möchten Sie tauschen, suchen Sie Clubs oder andere 
Kino-Kontakte? Für Ihre Kleinanzeige geben wir Ihnen 
fünf Zeilen Platz. Schreiben Sie bitte Ihre Annonce, 
möglichst auf Schreibmaschine, an den: Kino Verlag 
GmbH - Postfach 760 264 - 2000 Hamburg 76. Ver- 
gessen Sie nicht, ein Kennwort voranzustellen. 5 Mark 
zahlen Sie bitte ein auf Pschkto. 387898-201 Hbg 


Verkaufe Super 8 Filme. Ca 45 
l. Ab 35, bis 510,- DM. 
S/W und Farbfilme, aller Ar- 
ten. (Horror, Krimi, 
Western usw). Von 
Lee” bis „Steiner, das 


Kreuz". Anfragen an: Uwe 
Schmitt, Lindenstr. 41, 7303 
Neuhausen/F. 


Brooke Shields. Material über sie 
(Berichte, Poster, Fotos) zu ver- 
kaufen. Liste gegen 2DM in Brief- 
marken. Außerdem Originalwer- 
besatz zum Film Bilitis zu verk., 
Infos gegen 1 DM in Briefmarken. 
Michael Nussbaum, Rob.-Koch- 
Str. 28, 5010 Bergheim. 


Science Fiction und Horror, suche 
‚zu SF- und Horror-Filmen (beson- 
ders vor 1970) Plakate, Ratschlä- 
ge, Fotosätze, Pressematerialien. 
Auch Einzelfotos. Bitte Suchliste 
anfordern oder Angebote (auch 
Tausch möglich) an: Andreas 
Tappe, Postfach 812, 4902 Bad 
Salzuflen. 


Suche alles (Fotos, Plakate, Super 
8-Kopien etc.) über Richthofen- 
Filme (R. auch bekannt als „Der 
rote Baron"). Harald Kleine, Am 
Vaterhaus 32, 415 Krefeld. 


Suche: Kino-Aushangfotos von 
Robert Shaw aus dem Film: Der 
weiße Hai die Die Tiefe. Gegen 
gute Bezahlung. Vera Halter, 
Harzbergerweg 17, 5000 Köln 80. 


007-Soundtracks (origin.): Dr. 
No, L. aus Moskau, Goldfinger, 
Feuerball, Man |. nur zweimal, je 
15,- DM (inkl. Porto + Verp.). 
Vorausz. od, Nachnahme. H. 
Fieer, Schongauerstr. 66, 4800 
Bielefeld 1. 


Super 8-Filme, co+sw, insgesamt 
69 Stück, darunter die besten 
Filme des Jahres, sowie Filme mit 
Originalton (Englisch) und © 
nallänge (ca. 2 Stunden) zu wi 
kaufen. Liste 70 Pf. Rückporto. 
Kaufe auch alte UFA-Filme an. 
Uwe Effenberger, Marienstr. 35, 
645 Hanau 9. 


Bravo-Starschnitte: Beatles, Jag- 
ger, Winnetou u.a., Karl May- 
Karten u. -Programme, Pressemat. 
v. Beatles, Elvis, R. Schneider u.a. 
Verkauf 0. Tausch geg. Mat. A, 
Delon,. Krauth, Erbprinzenstr. 
31,75 Karlsruhe 1. 


Verkaufe Cinema-Testheft 1/76, 
1/77, 4/78, Sprechplatte d. Otto- 
Sieger 66 (Bravo), Pressemat. alle 
Stars. Tausche auch geg. Berichte 
über A. Delon. Anfr. m. Rückp. 
Cath. Krauth, Erbprinzenstr. 31, 
75 Karlsruhe 1. 


Ursula Andress, suche die Fotos 
aus Playboy 1/74 und den 
Bericht Anfang 1975. Außerdem 
alte dt. „Playboy"-Ausgaben bis 
Dezember 1974. Angebote an: 
Hans-Ulrich Wiemeyer, Bachstr. 
43, 4950 Minden. 


sind meine Super 
jer nicht, aber ich 
verkaufe sie ihnen für nur 475 
DM (Neupreis 625 DM). Die 
Kameras waren kaum in Gebrauch 
und sind erst 2 Jahre alt. Informa- 
tion + Prospekte durch: Uwe 
Effenberger, Marienstr. 35, 645 
Hanau 9. 


Verkaufe Super 8-Spielfilme! SF, 
Horror, Kriegsfilme u.a. In stumm 
und in ton. Liste gegen 50 Pf. 
Rückporto anfordern. Klaus Wag- 
ner, Gießener Str. 132, 6 Frank- 
furt/Main 50. 


Suche alles über/von Harrison 
Ford in Star Wars; Helden von 
heute; Der wilde Haufen von 
Navarone; Hanover Street; Apoca- 
Iypse Now; auch alle Zeitungsarti- 
kel, In/Ausland. Leonard Max, 
Am Gerstkamp 21, 4630 Bochum 
1 (0234-335125) bei Bettermann. 


Cinema 0/75, 1/76, 2/76 usw. 
zahlr. Filmlit., Bildbände, Presse- 
mat., Aushangfotos, z.B. „D. am, 
Freund” kompl.), Filmprogram- 
me (a. Souvenir) verkauft/tauscht 
gegen |FB-Programme (a. gesucht) 
Roland Bünk, Weidengasse 83, 


5000 Köln 1 (Rückporto!) 


Ein 
Plus 
in unserer 


Welt 


Deutsches 
Rotes 
Kreuz 


Dringend gesucht: Spielfilme im 
ARD 1978. Biete für gut erhalte- 
nes Buch 10,.. Tausche auch 
gegen Filmposter + Fotos oder die 
Broschüre vom ZDF 1978. Frank 
Mantowski, Am Hausacker 51, 
4630 Bochum. 


Filmshop: Eine große Auswahl 
von Kinoplakaten, Aushängebil- 
dern und Werberatschlägen (14 
Seiten Katalog gegen 1 DM in 
Briefmarken). Olaf Kuka, Aleestr. 
23, 4630 Bochum 1. 


Zeitschrift Bravo verkaufen div. 
Ausgaben von 1957 u. 1961 in 
einwandfreiem Zustand gegen 
Höchstgebot. Suchen div. Ausga- 
ben von 1962 u. 1963 (Kauf oder 
Tausch). _Karl-May-Sammlung, 
Harmsweg 9b, 2000 Hamburg 71. 


S8-Tonfilme zu verkaufen, 120 
m color. Ling Fung, das glorreiche 
Schwert, Planet der Vampire, 2. 
Teil Münchhausen, King Kong - 
Dämonen aus dem Weltall/s/w 
Der Mann, der Sherlock Holmes 
war color. Film je 90 DM s/w je 
50 DM. Mathias Ott, Hohenstau- 
fenstr. 1, 6200 Wiesbaden. 


Raumschiff Enterprise + Kung 
Fu. Verkaufe alles über Raum- 
schiff Enterprise und Kung Fu, 
z.B. Fotos, Postkarten, Abzieh- 
bilder, Original Stoff Abzeichen 
von den Uniformen, T-Shirts, Ka- 
lender, Drehbücher, Poster, An- 
hänger, Raumschiff-Pläne usw. 
Liste gegen 70 Pf. Rückporto: 
Rolf Grüninger, Büchelerstr. 10, 


CH-8212 Neuhausen a/Rhf, 
Schweiz. 
Heil’s Angels. Ich bin an absolut 


allem (Zeitungsberichte, Plakate, 
Fotos usw.) über amerikanische 
Hells _Angel-Filme interessiert 
(z.B. The Losers, Wilde Engel, 
Engel der Hölle Usw.). Wer was 
hat, bitte Angebote an Udo 
Kramer, Friedrichstr. 56, 46 Dort- 
mund 1. 


Verkauf - sehr preisgünstig: Film- 
schrift Filmecho/Filmwoche/ 
FB (Jahrg. 78); einzelne Filmzeit- 
schriften und Filmprogramme. 
Angebot erhältlich gegen DM 1, 
oder 2 intern. Antwortscheine. 
Außerdem: diverse Aktfotos 
weibl. Filmstars. Angebot hierzu 
nur an Erwachsene gegen DM 1,- 
oder 2 intern. Antwortscheine 
und Altersangabe! W. Kueffner, 
Postfach 3001 81, 4050 MG 3: 
Odenkirchen. 


James Bond - Alles über 007 Sean 
Connery Fotos, Zeitungsberichte, 
Schallplatten usw. zu kaufen ge- 
sucht. C. Wallner, Bahnhofstr. 21, 
8906 Gersthofen. 


Filmplakate + Schaukastenfotos! 
Verkauf in großer Auswahl. Liste 
anfordern gegen 1,- DM in Brief- 
marken. Peter _Granietzny, 
Weifenstr. 22a, 4290 Bocholt, 
Telef.: 02871/13643. 


Suche Plakate, Bild- und Werbe- 
material zu den Filmen „Der röm. 


G. Schütter, Eiberfelder Str. 38, 
563 Remscheid. 


Emanuela-Filme. Das einzige 
Buch über Emanuela-Filme mit 
umfassendem Hintergrundmate- 
rial, Daten, Fotos, Interviews 
etc., Pb., 186 S., gegen DM 1: 
von H. J. Tast, Steuerwalder Str. 
85, 3200 Hildesheim. 


FLOHMARKT 


Horror/St, Plakate, Fotos, WR 
der 50er Jahre gesucht. Biete da- 
für gleichw. Material, auch ande- 
rer Genren. Auch Ankauf. Ange- 
botslisten bitte an: Detief Loll, 
Saarlauterner Str. 37, 8 Mün- 
chen 50, Tel.: (089) 14 13 652 


Verkaufe Super 9-Tonfilm Color 
Der explosive Schoker-Jacopetti's 
„Addio Onkel Tom" 330 m 
(3 Teile) für 400,- DM. Neu- 
wertig. 


S-8 Stummfilmprojektor — Re- 
vuelux 1001 neuwertig zu verk. 
für 175 DM. Ferner S-8 Film 
„Dick u. Doof bei Tante Clara’' 
110m stumm s/w für 35 DM. 
Auch noch andere S-8 Filme z. 
verk. Liste anfordern. Rainer 
Schütte, Widukindstr. 28, 2900 
Oldenburg 


Suche Filmprogramme: NFK Nr. 
1 „Der Ölprinz”, 4 „Winnetou 
1”, 18 „Die Nibelungen | — 
Siegfried”, NFP Nr. 2342 „D' 
drei Musketiere", 5267 „Der gro- 
ße Schweiger" M. Gottsheim, 
4650 Gelsenkirchen, Liborius- 
str. 64 


Verkaufe S 8 Filmprojektor für 
Anschluß an Fernseher. (Licht & 
Magnet) VB 2.000 DM — Foto- 
kinopreis 4.000 DM. — Suche 
alles über Martin Landau & Bar- 
bara Bain. Angebote an Gisela 
Schneider, Frankenwaldstr. 33, 
8675 Bad Steben oder Eich- 
horsterweg 16, 1 Berlin 26 


Atlas-Filmhefte, Verkaufe 3 Sam- 
melmappen druckneuer, ungeloch- 
ter Atlas-Hefte Nr. 1-44 für DM 
150,-, Tel. 07307-22 55 1 


Verkaufe Plakate und Aushang- 
bilder. Liste gegen Rückporto bei 
Lutz Würfel, Falkenweg 11, 2945 
Sande. 


Karl May Filmbildband Winnetou 
I für bis zu 40,- DM zu kaufen 
gesucht. Für original Soundtracks 
aus Karl May Filmen zahle ich 
ebenfalls bis zu 40,-DM. Ange- 
bote bitte an Christian Sprenger, 
Im Kämpchen 13, 4 Düsseldorf 
11. 


Elvis LP-Sammlung (71 Stück) 
neu für 1.000,- DM zu verkaufen. 
Liste gegen Rückporto. Richard 
Trendel, Heidenheimer Str. 50, 
8500 Nürnberg, Tel.: 0911/ 
666677. 


Suche Filmplakate und Fotos 
von „Mister Billioi ‚Das 
Schwert des gelben Tigers’, „Vier 


für ein Ave Maria’, „Insp. Clou- 
seau”, „Das Geheimnis der grünen 
Hornisse. Angebote an: R. For- 
nahl, Beethovenstr. 2, 5802 Wet- 
ter 2 


Komplette Spielfilme S-8-16mm, 
Plakate, Fotos etc. zu verkaufen. 
Liste gegen ‚80 Rückporto. 
Ich suche Filmliteratur, Plakate, 
Fotos, Werberatschläge etc. bis 
1945. 


Brigitte Bardot: ich habe alle 
ihre Schallplatten, kann überspie- 
len —Band-Cassette. Gerardo van 
der Meeren, Rotterdamseweg 38, 
Ryswyk 2-Holland 


Bud Spencer-Filmfans! Verkaufe 
S-8-Tonfilm (color/600m) „Auch 
die Engel essen Bohnen" an Meist- 
bietenden. VB DM 500,.. Dieter 
Gärtner, Loschwitzer Weg 25, 
1000 Berlin 20. 


Hallo Marilyn-Monroe-Fans! MM- 


Club Deutschland gegründet. Wer 


macht mit? Gesucht wird auch 


alles über die Schauspielerin. F. 


Mader, Kapfenbergerstr. 25, 8303 
Rottenburg. 


SHOP 


HOLGER E. wıunıG 


DEUTSCHLANDS GRÜSSTES 
MUSICAL/FILMUSIC ANGEBOT MIT 
VIELEN IMPORT RARITÄTEN AUS 

USA, JAPAN und EUROPA. 


Gegen Einsendung von DM 5,- 
erhalten Sie unseren 40-seitigen 
MUSICAL/FILMUSIC/ 

EASY LISTENING Katalog 
und Ergänzungslisten mit über 
2000 LP Titeln. 


SCHAUPLATTEN 


Filmplakate und Fotos von „Die 
haarsträubende Reise in einem 
verrückten Bus’', „Der scharlach- 
„Erdbeben", „Stei- 
ner, das eiserne Kreuz'' gesucht. 
Angebote an: R. Fornahl, Be« 
hovenstr. 2, 5802 Wetter 2 


Marie Versinie, suche alles über sie 
(Poster, ier usw.), außerdem 
Filmprogramme: Nacht der Vam- 
pire, die Töterinnen, Carrie und 
sämtl. Karl May Filmmaterial. 
Klaus Brachaczek, 3300 Braun- 
schweig, Burgundenplatz 3 


Raumschiff Enterprise Artikel al- 
ler Arten, auch aus dem neuen 
Kinofilm, verkauft: Harald Zink, 
Elisabethstr. 5; 1010 Wien - 
österreich 


Hilferuf: Suche dringend 10 Pia- 
kate aus Karate u. Kung Fu 
Filmen. Suche Single: Die Sweet- 
les: „Ich wünsch’ mir zum Ge- 
burtstag einen Beatle (Oldie) 
Lothar Krause, Freiligrathstr. 18 
637 Oberursel/Taunus 


Verkauf Mini Stückzahl (Pro 
Plakat 5,-DM) An Filmplakaten 


zu verkaufen. Zum Beispiel von 
„Convoy"', „Killer Hunde", „Die 
Hindenburg”, und vielen mehr. 


'e anfordern und 
freigemachten Umschlag an: H.P. 
Groote, Essenerstr. 54, 4650 Ge- 
Horst 


Suche: Alles über Moritz, lieber 
Moritz, Filmplakate u. Szenen- 
fotos gegen Superbezahlung. 
S. Paone, Haupstr. 2, 4050 
Mönchengladbach 2 


Filmplakate zu verkaufen. Liste 
Nr. 3 gegen Rückporto. Karl 
Freising, Gneisenaustr. 2, 6700 
Ludwigshafen 


Faye Dunaway Fan Club wird 
neu eröffnet suche noch Fans. 
Schreibt uns unter dieser Adresse. 
Petra Wermke, Netzestr. 70, 2 
Hamburg 53 


Peter Sellers/Catherine Schell - 
Suche alles (Berichte, Bilder etc. 
/auch Szenenphotos aus ihren 
Filmen) über Peter Sellers und 
Catherine Schell. 


Suche sämtliches Werbematerial 
von den Filmen Grease und Eis 
am Stil. Auch von anderen Fil- 
men. Angebote bitte an: Peter 
Plischke Kruppstr. 67, 5600 Wup- 
pertal 1 


Poster und Szenenfotos etc. aus 
Filmen mit: James Bond, Bruce 
Lee, Ternence Hill, Bud Spencer 
usw. gesucht! Angebote a 
Michael Eichbaum-Scheideman 
str. 18-511 Alsdorf 


Ben Hur, Doktor Schiwago — 
Suche dringend große Szenenfo- 
tos 40x50 cm von beiden Filmen, 
Biete pro Foto in gutem Zustand 
zwischen 20, u. 40,-- DM. Zu- 
schriften erbeten an Heinz J. 
Eberts, Auf Lehn 13, 6551 
Hüffelsheim. 


Kaufe/verkaufe Filmplakate, Sze- 
nenfotos und Programme. Suche 
besonders: H. Bogart, M. Diet- 
rich, J. Moreau, L. Ullmann, N. 
Tiller. Liste gegen Rückporto von: 
R. Winkelmann, Sternbuschweg 
39, 4100 Duisburg 1. 


© Driver 


Ein besonderer Service für alle cinema- 
Leser: In jeder Ausgabe bietet cinema 
Original-Filmplakate an. Es handelt 
sich dabei um Original-Poster in der 
Größe von 83 mal 59 Zentimeter, 
wie Sie sie vom Kino her kennen. Pro 
Plakat erheben wir eine Porto- und 
Bearbeitungsgebühr von DM 5,—. Sie 
erhalten jedes Plakat selbstverständ- 
lich ungefalzt und in einer Rolle ver- 
packt. Legen Sie bitte die DM 5,— 


® Inspektor Clouseau 
@ Wehe, wenn Schwarzenbeck Be 
® Eine ganz krumme Tour 
© Star-Crash — Sterne im Duell 
“Innenleben >= 
e Elliott — Das Schmunzelmonster 


So bekommen Sie Filmplakate 


pro Plakat Ihrer Bestellung in Form 
von Briefmarken bei 


Sie an den: 


@ Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band. 
© Zwei sind nicht zu bremsen 
® Ein Käfig voller Narren 


Kino Verlag GmbH 
. cinema-Plakate 

Postfach 760264 

2000 Hamburg 76 
Bitte haben Sie verständnis, wenn es 
im Versand Verzögerungen gebensollte. 
In diesem Heft haben Sie die Auswahl 
unter folgenden zehn Original-Plakaten: 


und schreiben 


” 


AB JANUAR 1979 
ERSCHEINTGINCMA MONATLICH 


WerjetztfüreinJahr Cinema abonniert, 

bekommt als Geschenk einen großen Sammelordner, 

indenalle 12 CinemA-Ausgaben passen. 
Pressfürein Jahresabonnement: 


UNDSO 
BESTELLENSIE: 


Schicken Sie uns 
Ihre Abonnenten-Order 
mit Ihrer genauen 
Anschrift an den Kino 
Verlag GmbH — Abo- 
Abteilung — Postfach 760264 
— 2000 Hamburg 76. 
Die 36 Mark legen Sie bitte in 
Form eines Schecks bei 
oder überweisen den Betrag auf 
das Pschkt. 387898 - 201 
des Kino Verlags. Erfolgt nicht 
6 Wochen vor Ablauf 
b des Abonnements eine schriftliche 
/ Kündigung, verlängert sich das 
Abonnement jeweils um 1 Jahr mit 
6wöchiger Kündigungsfrist. Achtung: 
Die Lieferung erfolgt erst nach 
Zahlungseingang.Die Rechnung wirddem 
ersten ausgelieferten Heft beigefügt. 


Roller-Queen Claudia Jennings 


Am schönsten rollt!s zu zweit 


Rollschuhe halten — wie auf diesem Foto zu sehen — jedes Gewicht 


ach dem Disco-Fieber 
kommt das Roller-Fieber. 

Eine sicherlich genau so 
einnehmende Welle aus 
Amerika, die unbedingt nicht 
nur die Trimm-Dich-Anhänger 
begeistern wird, sondern auch 
twas Gesetzteren seine 

he aus dem Versteck 


Vernon Zimmerman, der Re- 
gisseur dieses sportlichen Ver- 
gnügens, stellt mit Claudia Jen- 
nings eine wahrhaft meisterhaf- 
te „Roller-Queen” in den Mit- 
telpunkt des Treibens zweier 
vom Rollen besessenen gegne- 
rischen Parteien. 

Claudia Jennings spielt hier 
ein Mädchen, das durch den 
Rollschuhlauf aus der Eintö- 
nigkeit seines Berufs gerissen 
wird: Sie arbeitet als Deckel- 
verschliesserin in einer Tonnen- 
fabrik. Eine aufsteigende junge 
Frau, deren Ehrgeiz, Geltungs- 
bedürfnis und nicht zuletzt de- 
ren bezauberndes Äußeres zu 
ungeahnten Komplikationen 
führen, die vorwegzunehmen 
die Spannung dieses Film zer- 
stören hieße. 

In Amerika hat dieser Film 

e neue Philosophie ausge- 

‚ die „Roller-Philosophie”. 


Seine Hits liefern die „Roller- 
Music”: Altstar Chuck Berry 


Man gleitet dahin, schwebt 
über die Bahn, „fliegt in den 
Wolken”. 

Nicht nur „Down-Town Man- 
hattan” oder Kalifornien bie- 
ten Möglichkeiten zum Rollen, 
es geht auch bei uns. 

Man ist „high” mit den Rol- 
lern unter den Füßen, ohne 
Alkohol, ohne Nikotin, ohne 
Drugs und ohne Coffein, eine 
geradezu unverschämt gesunde 
Welle rollt da auf uns zu. 

Für die Musik-Fans unter den 
Cineasten: die Hits im Roller- 
Fieber stammen von Chuck 
Berry, was nicht auf müdes 
Rolling schließen läßt. 

Jetzt aber hin. Erst ins Kino 
- zum Anheizen - dann die 
Rollers umgeschnallt und 
dann geht’slos. Brita Geiger 
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„Schmiere“enttäuscht, „Samstagnacht“ 
weiter vorn! 


Langsam kommt Spannung in die cinema-Meinungsskala: „Sie 
nannten ihn Mücke” (Kritiker Lentz: 5) erreicht eine Gesamt- 
note von 2,12 und schiebt sich auf den zweiten Platz. Weiterhin 
an der Spitze liegt „Nur Samstag Nacht” mit 2,00 aus der ersten 
Runde. Erstaunlich, daß der Robert-Stigwood-Nachfolge-Hit 


„Schmiere — Grease” nur auf eine Gesamtnote von 2,87kommt. 


® Auch in dieser Runde ausführlich die Spiel- 
regeln: cinema gibt 15 Filme zur Bewer- 
tung vor. Benotet wird wie in der Schule, also 
= sehr gut und 6 = ungenügend. Wer einen 
Film nicht gesehen hat, gibt keine Note ab. 
® cinema hat diese drei Gruppen gewählt, 
weil häufig doch Leser - und Kritiker- 


urteil voneinander abweichen, und die Kino- 
besitzer - wer kann es Ihnen verdenken - sich 


bei Ihrer Bewertung an den Kasseneinnahmen f 


der Streifen orientieren. 

@. den jeweiligen Noten für einen Film 
ergibt sich die cinema-Gesamtnote. Die 

Filme mit den besten Gesamtnoten kommen 

in die Top-Ten-Liste 78/79. Diese Top-Ten- 

Liste wird sich also wahrscheinlich nach je- 

der neuen Runde etwas verändern. 


@'" August 1979 wird die Top-Ten-Liste 
1978/79 abgeschlossen. Der Film, der 


dann an erster Stelle steht, erhält von cinema 
den goldenen Jupiter. Für den zweiten und 
dritten Platz winkt der silberne, bzw. bronze- 
ne cinema-Jupiter. 

Achtung! Ganz wichtig: Ein Film qualifi- 
©; sich nur dann für die Top-Ten-Liste, 
wenn ihn mehr als die Hälfte der Juroren be- 
notet haben. Ist dies nicht der Fall, ist die 
Gesamtnote in Klammern gesetzt. Dieser 
Film erscheint dann nicht (!) in der Top- 
Ten - Liste. 


e-- von den Lesern an der Meinungsskala 
teilnehmen will, kann sich mit Paßphoto 
bewerben bei: cinema - Meinungsskala, 
Postfach 760264, 2000 Hamburg 76. Un- 
ter den Einsendern entscheidet das Los. 
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Klaus Roland Ulrich P.w. Michael 
Brokmann,| Feist, Reimann, [Engelmeier| Lentz, Ehrich, 
Osnabrück | Hamburg | Hagen fm BILD 
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F F 5 Hewi 
in zärtlicher Augenblick mit dem Ehemann: Renata - sie wir 
un De Kanton gespielt - und Frederick ( Richard Jordan) 


WOODY ALLENS 


NE 


Seine Angst, daß „‚gerade über seinen ersten 
ernsten Film am meisten gelacht wird”, war unbegründet: 
Woody Allen schuf mit Innenleben” einen der 
überzeugendsten Filme des Jahres. So sagten es die 
Kritiker in New York 


Drehbuch und Regie: Woody 
Allen. Hauptdarsteller: Diane 
Keaton, Kristin Griffith, Ma- 


rybeth Hurt 

masse Woody Allens 

bleckte — so das US- 
Magazin „Esquire” — „schon 
immer der Totenschädel”. Insi- 
der kannten Woodys tiefe Ernst- 
haftigkeit, Outsider konnten sie 
spüren. 

Aufgewachsen ist er in streng 
orthodoxem jüdischen Glauben 
in einem der kaputten Viertel 
New Yorks, wo jeder Schritt 
ins Freie ein Spießrutenlaufen 
durch Armut, Rassismus, Kri- 
minalität bedeutet. Gegen all 
die Bedrohung, die von außen 


inter der Clowns-Gri- 


auf ihn eindrang, wehrte sich 
Woody Allen (wie vor ihm 
Chaplin in „Moderne Zeiten” 
oder Tati in „Mon Oncle”) 
mit verschreckter Komik. Ver- 
gleichbar einem zum Tode Ver- 
urteilten, der vor der Exeku- 
tion nach seinem letztenWunsch 
gefragt, stammelnd antwortet: 
„Ich möchte mir sehr gern ei- 
nen Vollbart wachsen lassen.” 
Daß Woody Allen nicht für 
immer seine Ängste nur hinter 
den Schutzschildern von „noch 
einem und noch einem komi- 
schen Film” verbergen konnte, 
hat sich schon seit einiger Zeit 
angekündigt. Eines seiner bei- 
den Theaterstücke, die vor al- 
lem auf den Kleinbühnen Ame- 
rikas gespielt werden, heißt 


Schwestern mit Problemen: Marybeth Hurt (r.) und Diane Keaton 


Film „Innenleben”, der zu Weihnachten in unsere Kinos kommt 


„Tod”: Mitten in der Nacht 
wird ein Mann, von seinen so- 
genannten Freunden aus dem 
Bett geholt, damit er bei der 
Jagd nach’einem wahnsinnigen 
Mörder mitmache. Nach quä- 
lenden Szenen der Unsicherheit, 
Verdächtigung und Angst wird 
er schließlich selbst von dem 
gesuchten Irren ermordet. 

Schon damals war Woodys 
Stammpublikum irritiert. Was 
ist los mit unserm Woody? 
Irritiert waren auch die Chefs 
von Woodys Filmgesellschaft 
United Artists, als der Oscar- 
preisträger seine Idee vortrug, 
einen „tod-ernsten” Film zu 
machen. Die von Woody ge 
nännten Vorbilder, Ingmar 
Bergman und Eugene O’Neill, 
lösten schieres Entsetzten aus: 
Mit beiden hat Hollywood 
noch keinen einzigen Dollar 
Gewinn gemacht. 

Aber Woody erhielt grünes 


Licht. Und so entstand dieser 
Film, der so typisch für den 
„Stadtneurotiker”, den „Un- 
glücksraben” ist wie jeder sei- 
ner Filme zuvor, nur — er ist 
nicht eine Sekunde lang ko- 
misch. 

„Innenleben” zeigt die er- 
stickend engen seelischen Ver- 
ästelungen einer Familie. Da 
ist der Vater, großbürgerlich- 
wohlhabend, innerlich kaum 
integriert in seine Familie. Da 
ist die reine Frauenwelt: die 
Mutter, die ihre psychische 
Zerrüttung zu übertünchen 
sucht durch hartnäckige Be- 
einflussung ihrer Töchter. Die- 
se versuchen — jede in eine 
andere Richtung- sich von den 
in der Familie wuchernden 
Psychosen freizustrampeln. Die 
jüngste als Sternchen in der 
schicken Oberflächlichkeit des 
„blöden Fernsehens”. Aber sie 
fühlt sich begabt und schnupft 


Mit aller Gewalt versucht Renata, eigene Erfolge aufzuweisen. 
Sie bemüht sich, Gedichte zu schreiben. Ihr Mann ist Schriftsteller 


heimlich Kokain. Die andere 
sucht verzweifelt nach einer 
Möglichkeit, ihre inneren Span- 
nungen in den von der Mutter 
aufgepfropften aesthetisch-kün- 
stlerischen Formen auszudrük- 
ken. Vergeblich. Malen, dich- 
ten, fotografieren, alles klappt 
nicht. Frustriert jobt sie schließ- 
lich in einer Werbeagentur. 
Die älteste (Diane Keaton) 
hat Erfolg mit ihren Gedich- 
ten. Die Freude darüber aber 
wird erstickt durch den lite- 
rarischen Mißerfolg ihres Man- 
nes. 
Der Vater bringt eines Tages 
eine Frau ins Haus, die 
den intellektuellen Hochglanz- 
Nummern der Töchter nun gar 
nicht gewachsen ist, und „legt 
sich in Griechenland lieber an 
den Strand, als edle Ruinen an- 
zuschauen.” Als der Vater sie 
heiratet, kommt es zur Kata- 
strophe. 


Geraldine Page mit Töchtern (Diane Keaton, Marybeth Hurt) 


Wie auf einer Bühne spielt 
der Film fast ausschließlich 
„innen”: penibel geschmack- 
volle Interiors (so der Origi- 
naltitel), kahle Wände, kalte 
Farben. Die Außenwelt, nur 
viermal gezeigt, ist die blan- 
ke Bedrohung: ein jaulender 
Krankenwagen bringt die Mut- 
ter weg, schneestarrendes Geäst 
vor dem Fenster treibt Diane 
Keaton in tiefe Depression, 
Flutwellen vor dem Haus laden 
nicht zum Baden ein, sondern 
zum Selbstmord. Und ausge- 
rechnet an dem Ort, an dem 
man üblicherweise heiratet, ver- 
langt der Vater die Scheidung: 
in der Kirche. 

‘Woody Allens Angst, mit 
seinem ersten ernsten Film un- 
freiwillige Lacher einzuheim- 
sen, war unbegründet: Der 
Film ist ehrlich, gescheit und 
überzeugend. 


Elmar Biebl 
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Jedes 7. Jahr ist ein Jahr des 
Mondes. Menschen, die be- 
sonders stark von ihren Ge- 
fühlen bestimmt sind, haben in 
diesen Jahren verstärkt unter 
Depressionen zu leiden. Solche 
Erscheinungen treten auch bei 
Jahren mit dreizehn Neumon- 
den auf. Ist ein Mondjahr gleich- 
zeitig ein Jahr mit dreizehn 
Neumonden, kommt esallzuoft 
zu persönlichen Katastrophen 
jener Menschen. 


> ... denn 
ch göt- 


DIREKT AUS HOLLAND 
DM 2,90 


EXUALITÄT 


Fe Nummer37 


In der Frankfurter Schieberwelt 
hat Deutschlands produktivster Regisseur 
Rainer Werner Fassbinder seinen 
jüngsten Film angesiedelt. Es geht um die Geschichte 
eines Mannes, der zur Frau wird... 


Im 20. Jahrhundert waren 
sechs Jahre von dieser Konstel- 
lation bestimmt. Eines davon 
war das Jahr 1978. 

Rainer-Werner Fassbinders 
jüngster Film, Nr. 37, ist in 
der Bundesrepublik angelaufen. 
Es ist die Geschichte der letz- 
ten fünf Tage im Leben eines 
Mannes, der sich operativ einer 
Geschlechtsumwandlung unter- 
warf. In diesen letzten fünf Ta- 
gen begegnet er noch einmal all 


Aus Erwin (Volker Spengler) ist Elvira geworden — ein Mann wurde zur Frau. Der unaufhaltsame Abstieg beginnt mit Schlägereie! 


jenen Menschen, die für seine 
Vergangenheit, für sein Leben 
bestimmend waren, Seine Exi- 
stenz, dies erkennt er, ist sinn- 
los geworden. 

Erwin (Volker Spengler) ist 
im Waisenhaus aufgewachsen. 
Nach der Metzgerlehre hat er 
die Tochter seines Meisters ge- 
heiratet, mit der er eine inzwi- 
schen fast erwachsene Tochter 
hat. Aber die Ehe, heterosexuel- 
le Beziehungen überhaupt, las- 
sen ihn unbefriedigt. Im Milieu 
der Frankfurter Halbwelt lernt 
er Anton kennen, einen skrupel- 
losen Schieber, der ihn in zwie- 
lichtige Geschäfte verwickelt. 
Erwin ist zu naiv für diese Szene, 
er geht schließlich für Antons 
Geschäfte ins Gefängnis. Seine 
Beziehung zu dem Kleingano- 
ven ist jedoch ungebrochen. Er 
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verehrt, ja liebt diesen Typ. 
Anton wiederum „steht“ nur 
auf Frauen, er kann die Liebe, 
die Erwin ihm entgegenbringt, 
allenfalls ausbeuten, nie aber 


| erwidern. Getrieben von seiner 
| Leidenschaft 


und Sehnsucht 
nach menschlicher Wärme, ent- 
schließt Erwin sich zu einem 
verhängnisvollen Schritt. Er 
reist nach Casablanca und läßt 
sich operieren. 

Aus Erwin wird Elvira. Aber 
die Hoffnungen, die Erwin mit 
dieser Operation verband, zer- 
platzen wie Seifenblasen. Zu- 
rückgekehrt nach Frankfurt , 
wird Elvira von Anton ausge- 
lacht und verhöhnt, 

Nun beginnt der unaufhalt- 
same Abstieg Elviras. Je höher 
der ehemals kleine Schieber An- 
ton in der Frankfurter Makler- > 
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JOURNAL 


Federico Fellini: 
„lelefon-Zeichnungen“ 


Fellini diese „Telefon-Zeich- 


Federico Fellini, „Italiens ei- 
genwilligster Regisseur”, ist 
auch privat ein eigenwilliger 
Mann: 

Er hat sich ein Büro im 
Flughafen von Rom einge- 
richtet, von dem aus er die 
Menschen in der Abflughalle 
beobachten kann. Während er 
telefoniert, zeichnet und krit- 
zelt er auf das Papier, das 
gerade vor ihm liegt, die 
„Iypen” auf, die er von 
seinem Fenster aus sieht. Die- 
se „Typen” nehmen jeweils 
später in seinen Filmen kon- 
krete Gestalt an — nach sei- 
nen Zeichnungen. 


Normalerweise vernichtet 


nungen”, sobald sein Film 
fertiggestellt ist — genauso 
wie alle Kostüme, die für 


seine Filme maßgeschneidert 
werden. Das ist Fellinis zwei- 
ter „Tick”: Er will nie, daß 
noch einmal eine Kulisse, 
ein Kostüm für einen nächsten 
Streifen verwendet wird. 

Dem Berliner Galeristen 
Arthur Voigt ist es zum er- 
stenmal gelungen, Fellini sol- 
che Telefon-Zeichnungen und 
Original-Kostüme abzuschwat- 
zen. Er stellt sie in seiner 
Galerie „Cap Antik” am Kur- 
fürstendamm aus, Bilder und 
Kostüme sind verkäuflich .... 
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szene klettert, umso tiefer steigt 
Elvira die soziale Leiter hinab. 
Auf der Suche nach sich selbst, 
nach ihrer oder seiner eigentli- 
chen Identität durchläuft Er- 
win/Elvira alle Stufen der De- 
pression und Isolation. Das Mi- 
lieu der Prostitution konnte 
zwar für kurze Zeit noch einen 
Aufschub gewähren, aber der 
Weg des Protagonisten führt 
konsequent ins Nichts. Als alle 
Möglichkeiten ausgeschöpft 
sind, bleibt nur die Konsequenz 
des Suizid. 

Rainer-Werner Fassbinders 
jüngster Film ist eine Geschich- 
te über die Frankfurter Schie- 
berwelt, über die Atmosphäre 
der Kaiserstraße und des Bahn- 
hofsviertels. Es ist gleichzeitig 
ein Film über die Suche nach 
der Identität, ähnlich Fassbin- 
ders letztem Film „Despair“ 
Schließlich ist es ein Film über 


die verzweifelte Suche eines 
Menschen nach Liebe. 

„In einem Jahr mit drei- 
zehn Monden“ ist wohl Faßbin- 
ders bisher persönlichstes Werk. 
Es spiegelt viele persönliche Er- 
fahrungen des Regisseurs, es 
wurde realisiert in einem klei- 
nen Team ihm nahestehender 
Schauspieler wie etwas Volker 
Spengler, Gottfried John, Elisa- 
beth Trissenar, Eva Mattes und 
seiner ehemaligen Frau Ingrid 
Caven, die derzeit als Chanso- 
nette in Paris Triumphe feiert. 

Erstmals führte Faßbinder 
in seinem Film auch selbst die 
Kamera. „Das war eine unheim- 
lich wichtige Erfahrung. Zwi- 
schen Regie und Resultat fällt 
eine Vermittlungsdistanz weg. 
Alles wird direkter, Aber es 
kann keine Dauereinrichtung 
werden, dafür ist der Arbeits- 
aufwand zu hoch...“ W.Bär 


MULTITALENT 


Jetztjongliert sienurnoch 
mitder Sprache 


Es gibt so Karrieren... Rosy Rosy, 
einst nur als „Busenwunder” bekannt, kommt 
in ernsten Rollen in die Kinos 


Ihr Busen ist zwar noch da, 
aber er spielt in der Öffent- 
lichkeit keine Rolle mehr. Ro- 
sy Rosy, einst als „Münchner 
Busenwunder” (Oberweite: 96) 


berühmt-berüchtigt, bekannt 
durch offenherzige Dekolletes 
und ebensolche Sprüche, ver- 
läßt sich nur noch auf ihre 
künstlerischen Fähigkeiten. Be- 


reits vor einigen Jahren brachte 
die Schauspielerin ein Buch 
heraus, in dem sie ihre Erleb- 


nisse als Sexidol schilderte. 

Seitdem hat sie, mit unter- 
schiedlichem Erfolg, geschrie- 
ben, gedichtet und komponiert. 
Sie, die bereits mit neun ihr 
erstes Akkordeon und mit 14 
die erste Gitarre bekam, hat 
zwei Singles herausgebracht, ist 
im Münchner Jazzlokal „Spec- 
tacle” mit einer beachtlichen 
„One Woman Show” aufgetre- 
ten, die auch die Fernsehleute 
auf Rosy Rosy aufmerksam 
machte und hat sich jetzt der 
Rockmusik verschrieben: „Vie- 
le sagen, zu Rock ließe sich 
kein Deutsch singen. Wer das 
annimmt, kann einfach nicht 
elastisch genug mit der Spra- 
‚che jonglieren.” 

Aber sie jongliert nicht nur, 
sie spielt auch noch: ihr letztes 
Engagement hatte sie in Werner 
Herzogs „Woyzeck”-Verfil- 
mung, die 1979 in die Kinos 
kommt. Ihr Partner war Klaus 
Kinski, „der erste, von dem 


ich schauspielerisch was lernen 
konnte”, wie sie ohne falsche 
Bescheidenheit feststellt. 

„Wann meine Gedichte, Lie- 
der oder das nächste Buch 
herauskommen, kann ich nicht 
sagen, ich möchte auch keine 
Hypothesen aufstellen. Ihrmüßt 
euch halt mit mir gedulden”, 
verkündet sie ihren Fans. 

„Ich hab’s nicht nötig, Son- 
deraktionen zu starten, nur da- 
mit mal wieder mein Name in 

Umlauf kommt. Zudem ist er 
viel zu einprägsam. Werner Her- 
zog und ich haben uns ent- 
schlossen, mich ab jetzt nicht 
mehr Rosy Rosy, sondern Ro- 
sy Rosy Heinikel zu nennen.” 
Denn Rosemarie Heinikel heißt 
das Multi-Talent auch in Wirk- 
lichkeit, 

Natürlich verfolgt die Münch- 
ner Szene „ihre” Rosy Rosy 
und ihre neue Karriere eher 
amüsiert als gespannt. Mal ab- 
warten, was letztendlich noch 
darauswerdenkann. Einige drük- 
ken garantiert die Daumen.... 


Wolfgang Engel 


REGISSEURINNEN 


Training miteinemOrang-Utan 


Genau 25 Frauen arbeiten in einem 
50 Mann-Team mit, das „The Mafu Cage” drehte. Eine 
„erschreckende feministische Übermacht’”? 


Daß man in der amerikanischen 
Filmszene weibliche Regisseure, 
Drehbuchautoren und Produ- 
zenten noch immer als Ein- 
dringlinge in ein Männerrevier 
betrachtet, zeigt deutlich eine 
Bemerkung von George Wead 
(Dozent für Hörfunk-Fernse- 
hen-Film an der Universität 
von Texas, Austin) in seinem 
Bericht über das diesjährige 
Filmfestival in Dallas. Über 
den dort unter dem Titel 
„Clouds” (Wolken) vorgestell- 
ten Film schreibt er: „Dem 
50-Personen-Team gehörten 25 
Frauen an, Trotz dieser er- 
schreckenden feministischen 
Übermacht ist ‚The Mafu Cage’ 
(so der Titel, unter dem der 
Film in den Kinos läuft) ein 
beeindruckend seltsamer Film.” 


„Mafu Cage” ist die bizarre 
Geschichte zweier besessener 
Schwestern, die sich mehr und 
mehr in ihren primitiven Wahn 
hineinsteigern. Ellen (Lee 
Grant) und Cissy (Carol Kane) 
leben zusammen in einem ein- 
sam gelegenen Haus, das voll- 
gepropft ist mit afrikanischen 
Kunst- und Kulturgegenstän- 
den, dem Erbe ihres domi- 
nanten Vaters. Auch nach sei- 
nem Tod hat er nicht aufge- 
hört, für die beiden zu existie- 
ren, Noch immer spielt er eine 
entscheidende und geheimnis- 
volle Rolle in ihrer düste- 
ren Existenz. Ganz besonders 
lebendig ist er in der blühen- 
den Phantasie der jüngeren 
Schwester Cissy. Doch auch 
Ellen, die ältere, intelligente- > 
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@Farbfilm 


re, von Beruf Solar-Astrono- 
min, kann sich seinem Ein- 
fluß nicht entziehen. Gleich- 
zeitig versucht sie, ihrer Schwe- 
ster, für die sie sich völlig auf- 
opfert, und ihrem Kollegen Da- 
vid (James Olsen), für den sie 
mehr als nur kollegiale Gefühle 
hegt, gerecht zu werden. Doch 
weder sie noch Zom (Will 
Geer), der väterliche Freund 
der beiden Schwestern, können 
die entsetzliche Entwicklung 
verhindern. 

Regie in diesem fesselnden 
Leinwand-Drama führt Karen 
Arthur, die bereits für ihren 
ersten Spielfilm („Legacy’”) 
mit zahlreichen Preisen ausge- 
zeichnet wurde. „Mafu Cage” 
ist, nach „Rich Man, Poor 
Man” (1976) ihr dritter großer 
Film. 

Nach einer Ausbildung als 
Ballettänzerin — schon mit 15 


In der Hauptrolle: LeeGr 
berühmte Oscar-Preisträgerin 


tanzte sie solo in Frank Hale’s 
Palm Beach Ballet Company — 
arbeitete sie drei Jahre lang als 
Ballerina und Choreographin. 
Dann ging sie nach New York, 
wo sie Gesangs- und Schau- 
spielunterricht nahm. Während 
der nächsten fünf Jahre spielte 
Karen Arthur große Rollen in 
über fünfzig Musik-Komödien, 
darunter „Sweet Charity”, „Ir- 
ma La Douce”, „Funny Girl” 
und „Mame”. . Anschließend 
wechselte sie ins Regiefach 
über. Das letzte einer Reihe 
von Stücken, die sie auf die 
Bühne brachte, war Genets 
„Der Balkon”. 

Von da aus war es nur noch 
ein Schritt zur Filmregie, der 
sie vorerst treu bleiben will, 
„Mafu Cage” zu drehen, war 
Karen Arthurs eigene Idee. Als 


Häufig ausgezeichne: sie das französische Theater- 


„Mafu Cage”-Regisseurin Karen Arthur 


ss 


stück „Toi et tes Nuages’” 
von Erich Westphal, das 1970 
in Paris uraufgeführt wurde, 
zum erstenmal sah, wußte sie 
sofort, daß dieser Stoff sich 
für die Leinwand eignen würde. 

Sie erwarb die Rechte und 
beauftragte Don Chastain mit 
dem Schreiben des Drehbuchs. 
Die Rolle der älteren Schwester 
Ellen spielt „Oscar”’-Preisträ- 
gerin Lee Grant („Shampoo”), 
die ihr Bühnendebüt in der 
New Yorker Met gab — als 
Vierjährige in der Rolle der 
entführten Prinzessin in „L’Oro- 
colo”, Bereits als Teenager 
wurde sie für ihre Darstellung 
einer Kaufhausdiebin in „De- 
tective Story” mit dem „Tony” 
und dem Kritikerpreis ausge- 
zeichnet, 

Für „Mafu Cage” beschäf- 
tigte sich Lee Grant, die ne- 
benbei in Lee Strasbergs „Ac- 
tors Studio” unterrichtet und 
außerdem gelegentlich Regie 
führt, eingehend mit Solar- 
Astronomie. Sie lernte sogar, 
mit komplizierten Teleskopen 
im Observatorium umzugehen. 
Ganz anders bereitete sich Ca- 
rol Kane (die zuletzt mit Gene 
Wilder in dessen „The World’s 
Greatest Lover” vor der Kame- 
ra stand) auf ihre Rolle als 
Cissy vor. Sie erforschte die 
Welt der Primaten, wozu auch 
ein intensives zweiwöchiges 
Training mit einem Orang Utan 
gehörte, Budar, sieben Jahre 
alt, spielt eine wesentliche 
„Rolle” in diesem — seinem 
ersten — Film, für den er 
natürlich entsprechend dres- 
siert werden mußte. Teil die- 
ser Arbeit war, sich mit Carol 
Kane anzufreunden, die die 
rauhen Spiele im Affenkäfig, 
aus denen sie mit einer statt- 
lichen Anzahl blauer Flecken 
hervorging, tapfer durchstan« 

Die faszinierende Beziehung, 
die sich dabei entwickelte, 
gibt dem Film eine erstaun- 
liche, unheimliche Dimension. 

Gedreht wurde an O ginal- 


im Griffith Park Oberservato- 
rium, einem absolut perfekten 
Tempel der Wissenschaft, und 
igen Haus in 
den Hügeln von Hollywood, 
das mit verblaßter Eleganz 
und afrikanischen Kunstgegen- 
ständen von unschätzbarem 
Wert ausstaffiert wurde. 
Peter W. Engelmeier 


u 
r 


SCOTIA-FILMzeigt: " 


Ab 26. Januar- DererstesteileRocknRoll-Film 
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nit ME Nele Accrobatic Eorka Roll 


“Tutti Frutti”’, “Old My Soul”, “Midnight Special” von Little Richard 
und “Daddy Cool” von The Darts 


Endlich ein Lemke-Film für's Kino 


EIN KOMISCHER HEILIGER 


Klaus Lemke 
Ingeborg Maria Kretschmer, Wolfgang Fierek, Peter Emer, Arno Mathes 


Produktion: Albatros/Popular-Film 


Seine Filme gehörten zu den Einschalt-Millionären des Fernsehens und machten seine Hauptdar- 
stellerin zu einem Idol für die Jugend. Jetzt spielt sie ein „leichtes Mädchen", die einem jungen, naiven 
Mann aus der Provinz hilft, sich in den Sünden der Großstadt zurecht zu finden. Eine erfrischende 
Komödie von einem Team, das weiß, was die jugendlichen Kinogänger heute mögen. 


‚Start: 30. März 1979 


Am 15. Dezember 1966 starb Walt Disney. 

- | In seinen Filmen lebt er weiter. Nach „‚Bernard 
und Bianca” folgt 

„Elliott - das Schmunzelmonster” 


as ist die Weihnachtsüberraschung 
. von Walt Disney — ein feuerspeien- 
der Drache mit hellrosa Haaren 


h und grünem Frack: Elliott! Ein neuer 
Riesenspaß für alle Kinder zwischen 


nknabe Pete hat 
X nur einen Freund: das Monster Elliott, 
eine Mischung aus Kamel, Schmetter- 

ling und Drache, umwerfend komisch 

und herzensgut. Mit seiner Hilfe gelingt 

R es Pete, seinen bösen Stiefeltern (gespielt 

von Oscar-Preisträgerin Shelley Winters 
und Charles Tyner) zu entkommen. 
Eine abenteuerliche Flucht beginnt. 
Die beiden kommen in einer Höhle 
in der Nähe eines Fischerdorfes unter 


und stellen viele gemeinsame 
Abenteuer miteinander an . 
Nur zwei Menschen meinen es 
gut mit ihnen: Der Leuchtturm- 
wärter Lampie (Weltstar Mickey 
Rooney ist wieder da!) und 
seine Tochter Nora (darge- 
stellt von Helen Reddy). Sie 
nehmen das Waisenkind zu sich 
ins Leuchtturmwärterhaus. 
Aber auch Nora, die Elliott 
noch nie zu Gesicht bekom- 
men hat, mag nicht an seine 
Existenz glauben. Bis zu dem 
Tag, an dem Pete hört, daß 
Noras Verlobter Paul (Cal 
Bartlett) nicht vom Fischfang 
zurückgekehrt 

Pete verspricht Nora, daß 
Elliott ihren Liebsten wieder- 
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finden wird. Und tatsächlich: 
Bei einem fürchterlichen Sturm 
manövriert der hilfsbereite Dra- 
che Pauls verschollen geglaub- 
tes Schiff sicher in den Hafen! 
Zu allem Überfluß stellt sich 
in dem verarmten Dorf noch 
eine ungeheure Fischschwem- 
me ein — der anfängliche Haß 
der Einwohner schlägt in gren- 
zenlose Dankbarkeit gegenüber 
Pete und Elliott um. Für EI- 
liott, auf den nun neue Auf- 
gaben warten, schlägt die Ab- 
schiedsstunde — er läßt seinen 
kleinen Freund Pete wohlbe- 
hütet im Leuchtturmwärterhaus 
zurück 

„Elliott” ist eine (,Non”-) 
Science-Fiction-Geschichte, bei 


jott sieh 
Elliott sieht, Ir 


Geselle. 5! 


it ZW 
‚che! 


‚d aus 
furchterregen! 
erden alle Kinde 


s, ist aber 
‚g um sein 


ein fr 
Schicksal b 


Sundlicher | 


angen 


Widersacher 
tent Hoagy 


der die „menschlichen’”” Dar- 
steller nicht minder beeindruk- 
kend sind als der Sieben-Me- 
ter-Drache Elliott. Don Chaf- 
fey, zum sechsten Male Regis- 
seur einer Walt-Disney-Produk- 
tion, hat die besten Darstel- 
ler unter einen Hut bekom- 
men: 

® Sean Marshall, 13 Jahre 
jung, rothaarig, sommersprossig 
und völlig eins mit seiner Rol- 
le als Pete; 

© dazu Helen Reddy, welt- 
berühmt durch ihren Song 
„Um a woman” und im Film 
nicht weniger überzeugend als 
auf ihren über 40 goldenen 
und Platin-LP’s; 

@ Mickey Rooney ist eben- 


Pete und sein Freund Elliott 


in ihrem gemeinsamen Unterschlupf. Auf der 


Flucht vor Petes Stiefeltern 


haben sie sich in einer Höhle am Strand 


versteckt. Von hier aus starten 


sie ihre lustigen und aufregenden Abenteuer. 


stück bei Tiffany”; 

® Shelley Winters mit dem 
Mut zur Häßlichkeit und wie- 
der in einer (Stief-)Mutterrol- 
le wie schon im „Tagebuch 
der Anne Frank” (für die sie 
den Oscar bekam); 

@ und last not least Super- 
Star ‚Jim Dale (er spielte un- 
ter Sir Lawrence Olivier in 
England) als Doktor Terminus 
mit seinem herrlich hinterhäl- 
tigen Gehilfen Hoagy alias Red 
Buttons. 

® Einzige Deutsche in dem 
herrlichen Weihnachtsspaß: 
Katja Ebstein! Sie singt die 
Songs von Al Kasha und Joel 
Hirschhorn! Katrin Steenken 
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VORSCHAU 


VORSCHAU 


DEMNACHSTINT 


cinema präsentiert in dieser Vorschau 
alle großen Filme, die Sie im kommenden Monat 


in Ihrem Kino sehen können 


Der Sturz 


= 


Start: 26. Januar 
= F 
König der Shaolin 
Ti Lung ist der Star in die- 
sem Karate-Film aus Fernost, 
der auf der Welle der Bruce- 
Lee-Filme liegt. Merkwürdig: 
Aber den Produzenten und 
Regisseuren aus Fernost ge- 
lingt es immer wieder, sich 
neue Kampfszenen einfallen zu 
lassen - zumindest Karate- 
Freunde werden auf ihre Kos- 

ten kommen, 


Robert Altman’s 
Eine Hochzeit 


Altman, der seinen interna- 
tionalen Durchbruch einst mit 
MASH schaffte, dieser wohl 
gelungensten Kriegsfilm-Sa- 
tire, dann Filme wie „Ima- 
ges” , “The long Goodbye”, 
“Thieves like us” und “Ca- 


REM FILMTHEATER 


tete nicht auf eine große Star- 1 
Besetzung - Geraldine Chaplin 
und Mia Farrow sind dabei. } 


Im 
Ichglaub’mich | 
trittein Pferd 

“Lieber ein Tier sein als ein 

Gemüse” - das ist die „philoso- 

phische Botschaft” dieses ame- 

rikanischen Films, der von 
Autoren des Jux-Magazins 

“National Lampoon” zusam- | 
mengeschrieben wurde. Es soll- 
te der komischste Film des 
Jahres werden: die Story be- 
schreibt Zustände und Bege- 
benheiten in einem College, 
wie sie haarsträubender nicht 
sein können. Produktion: Mat- 
ty Simmons, Regie John Lan- 
dis, mit John Belushi, Tim 
Matheson, John Vernon, Verna 
Bloom - und Donald Suther- 
land als haschrauchendem 
“bestußten” Professor Jen- 


DEMNACHSTINIHREMFILMTHEATER 


zen 


Die King-Kong-Puppe vor der Skyline von Manhattan: „Affentraum” 


Start: 19. Januar 


Sturz 


Gedreht nach einer Romanvor- 
lage von Martin Walser. “Der 
Sturz” erzählt die Geschichte 
eines Mannes, der aus der Welt 
aussteigen will, in der wir an- 
geblich so gut leben: Anselm 
Kristlein erlebt eine Pleite in 
der Flipperbranche, verläßt die 
Münchner Gesellschaft, “seine” 
Geschäfts- und Suffwelt und 
treibt ins Chaos. Das bewähr- 
te Team Alf Brustellin (Re- 
gie) und Bernhard Sinkel 
(Buch mit Brustellinzusammen) 
hat sich dieses schwierigen 
Stoffes angenommen. 
Brustellin, mit Sinkel gemein- 
sam Macher so erfolgreicher 
Filme wie „Lina Braake” und 
„Berlinger”, hat diesen Strei- 
fen mit einer Drehbuchprämie 
des Bundesinnenministeriums 
abgedreht. „Der Sturz” ist der 
letzte Teil der Walser-Trilogie, 
zu der „Das Einhorn” und 
„Die Halbzeit” gehören. 


Vater-Sohn-Probleme nach gu- 
ter amerikanischer Art: Der 
junge Stony hat Angst, so zu 
werden wie sein Vater, der 
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seinen Lebensinhalt nur im 
Saufen, Fighten, Nachjagen 
nach Frauen sieht. Original- 
titel: “Bloodbrothers”. 


Romy Schneider ist der Star 
in diesem “ernsten Frauen- 
film”. Originaltitel: “Une Sale 
Histoire”. Im Mittelpunkt 
steht eine Frau, die geschie- 
den ist, zwar ständig neue 
Partner findet, aber dabei 
nicht glücklich wird. 


Romy Schneider 


® 
1 
” 


lifornia Split” drehte, gehört 
inzwischen zur Spitze der so- 
genannten „New Hollywood— 
Generation”. Seit „Nashville” 
versucht er immer wieder, 
einen allgemeingültigen Kom- 
mentar zu dem von Korrup- 
tion und Intrigen bestimmten 
Geist des heutigen Amerika 
zu geben, Gesellschaftskritik zu 
üben , indem er die Mecha- 
nismen des Show-Geschäfts 
aufdeckt. Wie eine “Show”” ist 
auch die Hochzeit inszeniert, 
die Altman in seinem jüngsten 
Film zum Thema nimmt - ei- 
ne Hochzeit im “gehobenen” 
US-Bürgertum. Altman verzich- 


Fall ernst nehmen darf — wie 
gesagt, es ist ein Jux — Film! 


Affentraum 


Militante Frauen vergewaltigen 
junge Männer, drei Spinner ver- 
suchen die Größtender mensch- 
lichen Vergangenheit zu kon- 
servieren, aus einer riesenhaf- 
ten King-Kong-Puppe am 
Strand vor der Skyline von 
Manhattan schlüpft ein Affen- 
baby und wird von einem sich 
pfeifend artikulierenden jun- 
gen Mann bemuttert... Anders 
ist der Inhalt dieser absurden, 


Jux aus USA 
nings, den man auf gar keinen 
j 
j 
j 


bösen, zugleich auch komi- 
schen Allegorie auf die “Af- 
fenwerdung des Menschen” 
nicht zu beschreiben. Marco 
Ferreri, der Regisseur (welt- 
weit bekannt durch “Das 
große Fressen”) wollte mit 
diesem Film auf satirische Wei- 
se das Ende des “bürgerlichen 
Zeitalters”” annoncieren. 


Start: 2. Februar 


„Unternehmen Zenica” hieß 
der Bestseller von Alistair Mc 
Lean (deutsche Buchauflage: 
160 000), der hier verfilmt 
wurde. Es geht um eines der 
gefährlichsten Kommando — 
Unternehmen des II. Welt- 
krieges, um eine Truppe 
knallharter Einzelkämpfer. Mit 
Robert Shaw, Franco Nero, 
Barbara Bach; Regie: Guy 
Hamilton. 


Die Körperfresser 
kommen 


Sie kommen aus dem Welt- 
all, sie säen eine tödliche Saat, 
sie verbreiten unerträgliche 
Angst und unmenschlichen 


Terror ... Diese Story kommt 
Kinokennern bekannt vor. Es 
handelt sich um die Neuver- 
filmung des Science-Fiction- 
Klassikers von Jack Finney, 
Hauptdarsteller: Leonard Ni- 
moy, Donald Sutherland, 
Brooke Adams; Regie: Phi- 
lip Kaufman, 


Start: 9. Februar 


In einem japanischen Dorf 
der Jahrhundertwende ermor- 
det ein ehebrecherisches Paar 


„Der weiße Hai 2”: Der Super-Fisch ist wieder da 


den Ehemann der Frau und 
wird von dessen Geist ver- 
folgt... Nagisa Oshima, 
berüchtigt seit seinem Opus 
“Im Reich der Sinne”, dreh- 
te diesen Film, der in Cannes 
von der Kritik gefeiert wurde. 
“Le Monde” schrieb: “Durch 
diesen Film, in dem sich 
sexuelle Leidenschaft mit dem 
Schrecken der Höllenfahrt 
paart, weht ein Hauch, der 
Shakespeares Größe hat...” 


Noch grausamer, noch blutrün- 
stiger, noch gefräßiger kehrt 
das riesige Fisch-Monster zu- 
rück. Nach dem Motto: „We: 
ger Stars — dafür mehr Lei- 
chen” haben Dick Zanuck und 
David Brown einen vergleichs- 
weise müden Aufguß des ersten 
Reißers in den trüben Gewä: 
sern vor Floridas Küstenstädt- 
chen Pensacola zusammenge- 
kocht. „Der weiße Hai” ist 
übrigens inzwischen zu einer 
eigenen Industrie geworden: In 
den US-Drugstores drängen 
sich Nippes- und Spielzeug- 
Figuren mit Hai-Motiven. 

Mehr über den Film und die 


| Hintergrund-Geschäfte berich- 


tet cinema im nächsten Heft. 
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